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England verbietet
Waffenausfuhr

— Abessinien auf Anleihesuche
London, 25. Juli.

Auf eiue Anfrage des Oppositionsführers
Lausbury im englischen Unterhaus erklärte
am Donnerstagnachmittag der britische
Außenminister Sir Samuel Hoare : „Die
Durchfuhr von Waffen,  die für di?
abesfinische Regierung bestimmt sind, durch
britisches Gebiet oder britische -,
P r o t ek1>o n s g ebi e t . das an Abes¬
sinien angrenzt,  wird in Ueberein-
Itimmnng mit Artikel 9 des Vertrages vom
August 1930 gestattet sein. 'Wie ich
höre, legt die französische Negierung ihre
Verpflichtungen in derselben Weise aus.
Was jedoch dre Genehmigung der Waffen¬
ausfuhr betrifft, so tut die britische Regie-
rung ihr Bestes, um einen friedlichen Ab¬
schluß des unglücklichen Konfliktes zu ermög¬
lichen. Sie wünscht daher nicht, irgendetwas
zu tun , was die Lage präjudizieren könnte.
Sie wird daher bis auf weiteres
keine Genehmigung für die Was-
fenausfuhr von England nach
Italien oder Abessinien ertei-
l e n."

Die Tagung des Völkerbundrates wird
Anfang kommender Woche beginnen. Der
Vorsitzende des Ratxs, der sowjetrnssischs
Außenkommisiar Litwinow,  ist bereits
nach Paris unterwegs . Die Bemühungen
Frankreichs, das in Genf durch Ministerprä¬
sidenten Laval  selbst vertreten sein wird,
gehen darauf hinaus , diebeiden Streit¬
teile zur Fortführung der Schieds-
verhandl ungen zu bewegen;  sollte
in dieser Richtung keine Einigung erzielt
werden können, dann wird Frankreich ver¬
suchen. die Verhandlungen auf Grund des
Vertrages von 1906 zwischen England.
Frankreich und Italien in Gang zu bringen,
da es alles vermeiden will, was den Völker¬
bund belasten könnte. Und daß ein Verfah¬
ren nach Art. 15 der Völkerbundsatzung zu
einer schweren Belastungsprobe für die Gen¬
fer Einrichtung würde, darüber herrscht nach
der geharnischten Sprache aus Italien kein
Zweifel.

Abessinien suchtindessen Geld,
wie der abesfinische Gesandte in London, Dr.
Martin , mit großer Offenherzigkeit erzählt.
Er solle zunächst zwei Millionen Pfund Ster¬
ling und später noch fünf Millionen Pfund
Sterling auftreiben . Auch hoffe er auf Kre¬
bste der britischen Regierung zum Waffen-
ankauf . Durch eine besondere Kriegssteuer
sollen in Abessimen fünf Millionen Pfund
Sterling aufgebracht werden. Für die Aus¬
rüstung des abessinischen Heeres sei vor allem
viel Munition notwendig. An Mauiergeweh-
ren seien etwa 100 000 bis 200 000 Stück vor¬
handen . an Geschützen einige neue, aber auch
solche, die 1896 bei Adua den Italienern ab¬
genommen worden waren . Hierzu kommen
noch Maschinengewehre und fünf bis zehn
Flugzeuge.

lieber die diplomatische Lage wird man
Genaues wohl erst sagen können, brsM u s-
solini aus seinem oberitalieni-
scheu Erholungsort , wohin er
sich für einige Tage zurückgezo»
genhat , zurückgekehrtseinwird.
Italien zur Fortführung
der Schiedsverhandlungen bereit

Die italienische Regierung hat am Don¬
nerstag an den Generalsekretär des Völker¬
bundes ein Telegramm gerichtet, in dem sie
mitteilt, daß der italienische Gesandte in
Addis-Abeba Auftrag erhalten hat, die abes-
sinische Regierung in aller Form zu be¬
fragen. ob sie sich an die in dem Schieds-
kompromitz übernommenen Verpflichtungen
halten wolle oder nicht und bejahendenfalls;
ob sie ihren Vertreter dahin instruieren
wolle, daß er durch Verzicht auf den vor¬
gebrachten Anspruch der Kommission(Fra-
gen zu erörtern, die nach italienischer An¬
sicht vom Schiedsverfahren ausgeschlossen
sind) die Fortsetzung ihrer Arbeiten er-
mögliche.

In unterrichteten Genfer Kreisen ist man
der Auffassung, daß das Telegramm der

l italienischen Regierung kein eAenderung der
Lage bedeutet.

LcibeigeuWst—io Tirol
Erschütterndes amtliches Ein¬

geständnis der Bauernnot in Oester¬
reich

ek. Wien, 25. Juli.
Immer wieder wendet sich die amtliche

und halbamtliche österreichische Presse gegen
die in den Auslandszeitungen erscheinenden
Berichte über die Wirtschaftsnot in Oester¬
reich. Wie es aber wirklich aussieht, zeigt
nachstehender Bericht aus Lsttirol . den nur
der amtlichen „Wiener Zeitung "' entnehmen
und der keines weiteren Kommentars be¬
darf:

„Man wirft den Bergbauern gern vor.
daß sie zu leicht Schulden gemacht haben.
In einzelnen Fällen mag es wohl gewesen
lein: in den meisten nicht, denn der Berg-
bauer ist nicht leichtsinnig. Aber ein paar
tausend Schilling waren kein Kapital , wo
man iür ein Festmeter Holz 30 und mehr
Schilling einnehmen konnte. Das war aber
über Nacht anders . Was der Bauer besaß,
war nichts mehr wert. Sein Holz nicht und
fein Vieh nicht. Und für die Milch erhält er
13 Groschen per Liter, abzüglich der Zustel¬
lung zur abgelegenen Sennerei II Groschen.
Dabei trägt der Boden nicht einmal das.
was zum Leben notwendig ist. Zs ist
keine ausgiebige Hilfe , wenn da
von der Regierung eine Aktion
unternommen wird , das Beinl-
vieh aufzukaufen , denn die
Preise unterschreiten immer
noch das Mindestmaß  und abgeht
nicht das schlechteste, sondern das beste. Ich
habe selbst Kälberkühe zu 80 bis 140 Schil-
lina !40 bis 70 Markt verkaufen sehen.

Damit bezahlt der Bauer noch nicht seine
Dienstboten sammelt nicht den notwendigen,
nicht selbst erstellbaren Hausrat , zahlt nicht
damit Steuern und Zinsen. Dann kommt es,
daß der Bauer die Ehehalten gehen lassen
muß. diese selbst das Arbeitslosenheer ver¬
größern und die Höfe noch mehr veröden,
bis sie schließlich unter den Hammer kommen.
Jeder Tag bringt neue darunter . Im Land
Tirol sind es gegenwärtig weit
über  2000 Höfe , die auf der Gant
lind.  Wohin soll das führen ? . . .

Es gibt wohl eine gewisse Sorte von Geld¬
gebern. aber die ist ganz übel. Wieder zitiere
ich Osttirol. Da blüht heute , im
20. Jahrhundert , ausgerechnet in
dem Lande , in dem der Bauer die
Hörigkeit nie kannte , die Leib¬
eigenschaft.  eine neue Art des Schuld-
tnrms. Hier mutz Wandel werden."
Der Jahrestag

Im Hinblick auf den heutigen Jahrestag der
Juliaktion ist für die Polizei die höchste Alarm¬
stufe angeordnet worden, um etwaige Demon¬
strationen und Störungen zu verhindern. Ent¬
gegen den amtlichen Behauptungen, daß keine
Präventivverhaftungen vorgenommen worden
seien, verlautet mit Bestimmtheit, daß in
Wien etwa  40 —50 Personen,  in den
übrigen Landeshauptstädten Linz, Graz, Kla-
genfurt, Salzburg und Innsbruck 140—2W
Personen verhaftet  wurden , die als
nationalsozialistisch bekannt sind.

In den Wiener Arbeiterbezirken Hernals
und Ottakring wurden Fkugzettel verteilt, die
die Bevölkerung zu Demonstrationen auffor¬
dern. Außerdem wurde von illegaler Seite ein
acht Seiten langer „Aufrufandasdeut-
jche Volk Oesterreichs"  verbreitet , in
dem mit Bezug aus den 25. Juli der Männer
gedacht wird, die hingerichtet wurden, oder bei
den Julikämpfen gefallen sind.

Sie Zmga in Flammen!
Moskau,  25 . Juki

Wie die „Jswestija"  aus Krasnojarsk
meldet, sind in den waldreichen Gebieten Ost»
sibiriens zahlreiche Riesenbrände
ausgebrochen. Seit einigen Tagen bereits ist
der ganze Horizont um die Stadt Krasno¬
jarsk von einer dichten Rauchwand verdeckt.
Es brennt dieurwaldähnlicheTaiga
in riesenhafter Ausdehnung. Allein hier hat
man nach vorläufiger Angabe über 100
Brandherde festgestellt. Sogar entlang der
sibirischen Eisenbahnlinie, so zwischen der
Station Minino und Sneschnitza, hat daS
Feuer sich des ausgedehnten WaldgeländeS
bemächtigt und gefährdet den Eisenbahnver¬
kehr. Eine Bekämpfung dieser gewaltigen
Waldbrände ist aussichtslos.  Hervor-
gerusen sind die Brände durch die große Hitze
und wahrscheinlich auch durch die Unvor¬
sichtigkeit von Beerensammlern, die zu Tau¬
senden aus den Städten in die Wälder und
in die Taiga strömen.

4.5 Mim «Arbeits-W
seit Neujahr 1835 vermittelt

Berlin, 25. Juli.
Im Juni haben die Arbeitsämter bei der

Unterbringung von mehr als 750 000 Volks¬
genossen mitgewirkt. 390 000 davon wurden

j in Dauerstellungen vermittelt . Vvn alte n
Kämpfern der NSDAP , wurden
8447 untergebracht , davon 6286
in Dauerstellungen.  Seit Neujahr-
Haben die Arbeitsämter 4,5 Millionen arbeit¬
suchende Volksgenossenvermittelt und davon
2.2 Millionen in Dauerstellungen unter-
gebracht.

Der Erfolg der Bestrebungen, die Frauen¬
arbeit einzudämmen, geht daraus hervor,
daß seit Anfang 1933 der Anteil der Frauen
an der Gesamtsumme der Beschäftigten von
37.2 auf 31,9 Prozent gesunken isst

WEM
setzt Gaskessel in Benutz

Köln, 24. Juli.
Im alten Kölner Gaswerk Ehrenfeld

ist am Mittwoch vormittag einer der drei
Gasbehälter in Brand  geraten. Die Be¬
hälter haben zusammen ein Fassungsver¬
mögen von 192 000 Kubikmetern. Einzel¬
heiten über die Ursache und den Umfang des
Brandes stehen noch nicht fest. Ebenso kann
noch nicht gesagt werden, ob die beiden be¬
nachbarten Behälter gefährdet sind.

Die Stadt Köln besitzt außer dem Gas¬
werk Ehrenseld ein zweites Gaswerk im
Süden oer Stadl . Das Werk Ehrenseld
wurde 1876 mik 120 000 Kubikmeter Tages¬
leistung erbaut und mehrfach bis auf
400 000 Kubikmeter Tageslei¬
stung  erweitert . Die Gaserzeugung war
im vergangenen Jahr eingestellt  wor¬
den. Die Behälter sollten aber erhalte«
bleiben.

Zu dem Brand erfahren wir noch folgende
Einzelheiten: An dem fraglichen Gasbehälter,
der 90 000 Kubikmeter Inhalt hat und zur¬
zeit mit 10 000 Kubikmeter Standgas  ge¬
füllt war , wurden Anstreicherarbei-
ten  ausgeführt . Möglich löste sich ein orMde»
res Eisenstück, fiel aus beträchtlicher Höhe
aus die Decke des Behälters und riß ein
Loch von SOmal 30 Zentimeter . Durch die
sich dabei naturgemäß bildenden Funken ent¬
zündete sich das ausströmende Gas und
brannte in einer Flamme von mehreren
Metern Höhe. Auf Großalarm hin war die
städtische Feuerlösch-Polizei in ganz kurzer
Zeit mit 6 Löschzügen zur Stelle und macht?
sich mit größter Umsicht und Energie an die
Löschung des Brandes.

Unter Zuhilfenahme von Schaumlöschappa¬
raten und Decken, Asbest und Lehm gelang es
dann schließlich, kurz nach 13 Uhr die Flammen
zu ersticken. Um die Bewohner der benachbar¬
ten Häuser und die Arbeiter in den benachbar¬
ten Fabriken und Werkstätten nicht der gering¬
sten Gefahr auszusetzen, wurde kurz nach 12
Uhr die Räumung  der Häuser und Fabrik¬
stätten durch die in großer Stärke eingesetzte

Der „moderne" Krieg
Pflastersteine und Sand statt Granaten

Paris , 25. Juli . !
Seit 2 Tagen sucht die Sicherheitspolizei ^

das eigenartige Verschwinden von 2 5 0 00 j
Kilogramm Waffen und Muni¬
tion  im Freihafen von Le Havre  auszu-
klären. Der Bürgermeister von Le Havre.
Abg. Martin M eher,  hat im „Matin " über
die geheimnisvolle Angelegenheit folgenden
Aufschluß gegeben:

Vor 4 oder 5 Monaten erhielt eine Pari¬
ser Waffen- und Munitionsfabrik einen grö¬
ßeren Lieferungsauftrag für Buenos
Aires.  Die aus Maschinengewehren, Ge¬
wehren. Pulver , Granaten und Patronen
bestehende Sendung wurde in 325 Kisten mit
einem Gesamtgewicht von 25 000 Kilogramm
verpackt ûnd in Rouen auf zwei Dampfer
verfrachtet. Als diese bereits ausgelaufen
n' aren und sich aui der Höhe von Le Havr->
befanden, wurde die französische Regierung
von der argentinischen Regierung ersucht, die
Sendung zu verhindern;  doch war es
zu spät.

Am Bestimmungsort angekommen, hat die
Zollverwaltung die Einfuhr dieser gefähr¬
lichen Ladung verhindert . Einige Wochen
später wurden die unerwünschten Kisten nach
Frankreich zurückbefördert,  ordnungs¬
mäßig in Le Havre gelöscht und dort im
Freihafen eingelagert. Bei einer Zollrevision
stellten sich gewisse Unregelmäßig¬
keiten  heraus , woraufhin die Kisten ge¬
öffnet wurden. Zum großen Erstaunen der
Zollbeamten fand man aber nicht Waffen
und Munition , sondern Pflastersteine
und Sand  vor . Die bisherigen Nach¬
forschungen haben ergeben, daß der merk¬
würdige Inhalt aus Paris  stammt.

Die Pariser Presse berichtet in langen
Spalten über die soeben aufgedeckte Waffen,
schiebung von Le Havre und rät an dem
Geheimnis herum, wie es möglich gewesen
ist, den Inhalt von 310 Kisten Waffen und
Munition in Sand und Steine zu verwan¬
deln. Vvr allem wird die Frage aufgeworfen,
wo die Waffen und Munition ge¬
blieben sein können und ob sie sich

in Frankreich oder im Auslande befinden.
Jedenfalls scheint festzustehen, daß die Sen-
düng nicht in Argentinien vertauscht wor¬
den ist, da sie im Hafen von Buenos Aires
unter stärkster Zollkontrolle gestanden habe.

Die „Sandladung " besteht aus zwei Par¬
tien, die eine umfaßt 60 Kisten, die mit dem
Dampfer „Solon " am 20. Juni nach
Le Havre zurückgebracht worden ist. Nach
den Papieren sollten diese Kisten nicht weni¬
ger als 10 000 81 - Millimeter - Kartuschen,
50 000 8l -Millimeter -Geschosse und 9000
Zünder enthalten . Die 250 Kisten, die der
Dampfer „Gascon " am 9. Juli nach Le Havre
zurückgebracht hat , waren als Munition
deklariert worden. Wie jetzt bekannt wird,
war von diesen 250 Kisten beim Einladen in
Buenos Aires eine Kiste auseinandergebro¬
chen, wobei bereits festgestellt wurde, daß
statt der Munition Steine in der Kiste vor-
Händen waren . Der Kapitän ließ sich diese
Tatsache von den Hafenbehörden bestätigen,
um später wegen der Versicherung keine
Schwierigkeiten zu haben. In Le Havre
scheint er jedoch nichts von der Um¬
wandlung  gesagt zu haben oder aber die
betreffenden Interessenten haben sich in
Schweigen gehüllt. Die Lieferfirma Brandt,
die ihre Geschäftsräume in Paris hat . gibt
der Presse auf Anfrage keinerlei Aus¬
künfte.

Die Ausfuhrerlaubnis für die 310 Kisten
ist unter dem 5. 1. 1935 ordnungsmäßig von
der Pariser Polizeipräfektur ausgestellt wor¬
den. Die Sendung ist seinerzeit von Rouen
aus mit dem Dampfer Criton nach Buenos
Aires abgegangen. Zum Umladen von 310
außerordentlich festen Kisten müssen, was
imerhin bemerkenswert ist. sehr viele Arbei¬
ter nötig gewesen sein. Am meisten stutzig
macht die Tatsache, daß der Sand und die
Stein «, wie eine mikroskopische Untersuchung
ergeben hat , die in den Kisten enthalten sind,
aus dem Pariser Bezirk  stammen
sollen. Die Polizei ist mit der Aufklärung
dieser seltsamen Angelegenheit fieberhaft be-
schäftigt.
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Polizei veranlaßt . Nach Löschung des Brandes
wurde gegen 13.15 Uhr die Sperrung der Stra-
tzenzüge, der Häuser und Fabrikwerkstättenwie¬
der aufgehoben. Glücklicherweise ist nie¬
mand  zu Schaden gekommen.

Die Partei ist der Führerorden
Königswinter , 25. Juli.

Der erste Tag der bis Samstag dauernden
Zusammenkunft von 100 Hauptamts - und
Amtsleitern der Reichsleitung der NSDAP,
und der DAF . in der Dr .-Rooert-Ley-Landes»
führerschule zu Königswinter wurde mit einem
gemeinsamen Frühsport aller Teilnehmer ein¬
geleitet, an dem auch Dr . Ley mit seiner Be¬
gleitung teilnahm. Nach dem Frühstück ergriff
dann Reichsorganisationsleiter Dr . Ley das
Wort zu einstündigen Ausführungen, wobei
er u. a. sagte:

Das dreitägige Beisammensein soll der Be¬
handlung aktueller Fragen gelten, doch liege
ihm daran , daß alle Teilnehmer menschlich ein-
ander immer näher rücken und eine fest ge¬
schlossene Einheit werden. Jeder einzelne
Amtsleiter müsse bemüht sein, die enge Ver¬
bindung zur Partei und zu seiner Ortsgruppe
aufrechtzuerhalten. Wir müssen immer
wieder auf den Kreis der Partei-
genossen zurückkommen , aus dem
wir selbst hervorgegangen sind.
Dann werden wir fühlen, welche Kraftquellen
wir in dieser Gemeinschaft finden. Organisie¬
ren heißt Formen finden, die über die mensch¬
lichen Schwächen und Veranlagungen hinaus
die Menschen innig aneinander binden. D i e
Partei ist der Führerorden und
dieBasisunsererKraft.  Wenn es uns
gelingt, und es wird uns selbstverständlich ge¬
lingen, die Partei immer als eine festver-
schworene Gemeinschaft zu bewahren, dann
werden wir allem gewachsen sein, was sich uns
je noch entgegenstellen könnte. Wir haben
früher nicht locker und nicht nachgelassen, als
wir unser Ziel vor Augen sahen und wir wer¬
den jetzt erst recht uns nicht in unserem Wol¬
len beirren lassen. Wir Nationalsozialisten
kennen die Begriffe Sünde , Buße und Beichte
nicht, aber der Kampf, den wir in schweren
Zeiten für ein neues Deutschland unter der
Führung Adolf Hitlers durchgefochten haben,
ist uns — das wird jeder einzelne alte SA .-
Mann bestätigen—, mehr Religion als gewisse
uns feindlich gegenüberstehende Kreise wahr
haben wollen!

RMMakmMer Schwarz
stiftet ivS Wv Reichsmark

Berlin , 25. Juli
ReichsschatzmeisterSchwarz hat für den

Neichswettkampf der SA . den Betrag von
100 000 RM. zur Verfügung gestellt. Stabs-
chef Lutze dankte mit folgendem Telegramm:
„Für die zum Reichswettkampf der SA . zur
Verfügung gestellten 100 000 RM. übermittle
ich Ihnen den herzlichen Dank der ganzen
SA . Deutschlands. Die SA . wird durch be¬
sondere Leistungen die gestifteten Preise sich
wirklich verdienen und vor allem Ihre Ver¬
bundenheit mit der SA . nie vergessen.

Ihr Lutze.'

Ser bellinüSifche seKMimskampf
gegen die SA.

München, 25. Juli.
Zu der von einem Zentrumsanhänger und

einem Kommunisten ausgeführten Denkmals¬
schändung in Bocholt (Westfalen ) teilt die
Oberste SA .-Führung mit : „In seiner Erklä¬
rung vom 7. Juli hat der Chef des Stabes
darauf hingewiesen, daß es kein Zufall ist,
wenn gerade im Gebiet des Münsterlandes
und Westfalens systematische Angriffe gegen
die SA . und die nationalsozialistischeBewe¬
gung vorgetragen werden. Und heute muß
hinzugefügt werden: Es ist kein Zufall , daß
gerade SA .-Männer als Täter besonders bei
Kirchenschändungen und Denkmalsschädigun¬
gen angeprangert werden. Die Feinde des
nationalsozialistischenDeutschlands richten be¬
wußt ihre Angriffe gegen die SA . wie einst in
der Zeit vor der Machtergreifung, da sie mer¬
ken, daß auch heute noch die SA . der stärkste
Block und der Kerntrupp der nationalsozia¬
listischen Bewegung und ihrer Weltanschau¬
ung ist. Die SÄ . wird in unerbittlicher Folge¬
richtigkeit im Geiste ihrer toten Kameraden
weitermarschieren und mit ihren Feinden nie¬
mals ein Kompromiß eingehen."

Merwachlins der MtarWenKünstler
Berlin , 25. Juli.

Der Präsident der Reichskulturkammer,
Reichsmmister Dr . Goebbels, hat mit sofor¬
tiger Wirkung den Geschäftsführer der
Reichskulturkammer. Hans Hinkel,  zu sei¬
nem Sonderbeauftragten für die Üeber-
wachung und Beaufsichtigung der Betätigung
aller im Reichsgebiet lebenden nichtarischen
Staatsangehörigen auf künstlerischem und
geistigem Gebiet berufen.

KüKstvn Ssnnerstag große außen«
politlsOe llnterhausanssprache

London, 25. Juli.
Wie Ministerpräsident Baldwin  im

Unterhaus mitteilte , wird am Donners¬
tag der nach st en Woche eine Unter¬
hau 8 a u s s P r a che über die inter¬
nationale Lage stattfinden.  Ver-
anlakt durch eine Bemerkung des Oppo¬

sitionsführers Lansbury  gab Baldwin
seiner Zufriedenheit darüber Ausdruck, daß
kein außenpolitisches Einzelthema, sondern
die allgemeine außenpolitische Situation auf
die Tagesordnung gesetzt worden sei, denn
es sei eine ziemlich kritische Zeit und deshalb
laube er. daß eine allgemeine Aussprache
efser sein werde.
Die Sommerferien des Unterhausps be-

ginnen voraussichtlich am 2. August.
Wieder Ruhe in Belfast?

Arbeit der katholischen Angestellten
noch nicht überall möglich

London, 25. Juli.
Am Donnerstag früh wollten 100 katholische

Arbeiter in der Jork Road Spinnerei in Bel¬
fast die Arbeiter wieder aufnehmen. Da sich
die übrigen Arbeiter aber gegen die Arbeits¬
aufnahme der Katholiken aussprachen, beschloß
die Betriebsleitung, die Spinnerei bis zum
kommenden Montag zu schließen.

Das Straßenbild in Belfast ist, abgesehen
von der großen Zahl der Polizisten, wieder
einigermaßen normal . Die Spannung zwischen
den feindlichen Gruppen scheint jedoch unver¬
mindert fortzubestehen.

Jas SS. KMU-si-Novt
aus Stapel

Rußlands Flottenrüstungen in der Ostsee
London.  25 . Juli.

Der Marinemitarbeiter des „Daily Tele¬
graph" will von zuverlässiger Seite erfahren
haben, daß die Sowjetunion im ver¬
gangenen Monat ihr 6V. U - Boot
a u f S tapel gelegt habe.  Vor 4 Jah¬
ren hätten die Sowjets nur 15 größtenteils
veraltete U-Boote besessen. Anfang  1937
würden mindestens 55 Sowjet-
U- Boote modernster Bauart in
Dienst  sein . Der Haupstützpunkt sei
Kronstadt (Ostsee ), aber viele andere be¬
fänden sich in Wladiwostok. Ihre dortige
Anwesenheit verursache Unruhe in Japan.
Kleinere Küsten-U-Voote hätten ihren Stütz¬
punkt in Nikolasew am Schwarzen Meer.
Auch einige Kreuzer und Zerstörer befänden
nch im Bau . Zwei alte Schlachtschiffe wür¬
den modernisiert. Die sowjetrussischeU-Boot-
Flotte werde binnen kurzer Zeit der britischen
überlegen sein, wenn dies nicht schon der
Fall sein.

Diese Meldung wird in England die Not¬
wendigkeit deutscher U-Boote verständlich
machen.

Pressekonferenz der Landesstelle des
Propaganda -Ministeriums

Stuttgart , 25. Juli . Am Dienstag, 23. Juli
1935, vormittags 10 Uhr, fand laut „NS . -
Kurier"  im großen Sitzungssaal des ehe¬
maligen württ . Landtags eine Pressekon¬
ferenz der Landes st ekle Württem¬
berg  des Reichsministeriums für Volksauf-
klärung und Propaganda mit allen Haupt¬
schriftleitern der württ . Zeitungen statt. Ein¬
gangs eröffnete der Leiter des Referats Pro-
paganda, Gaupropagandaleitcr und komm.
Kleisleiter Pg . Mauer,  die Arbeitstagung
und stellte den Schriftleitern die neu bestätig¬
ten Referenten der Landesstelle Wüttem -
berg,  den Kulturreferenten , Obersturm¬
bannführer Pg . Schuman  n, und den Presse-
referenten, Gauamtsleiter Pg . Drewitz,  vor.

Danach erläuterte der Kulturreferent , Pg.
Schumann,  grundsätzliche Fragen der
Organisation und der Zuständigkeit in der j
Landesstclle Württemberg. Er wies darauf hin, i
daß die Landcsleitung der verschiedenen Kam¬
mern in der Reichskulturkammer der Landes-
stelle Württemberg des Reichsmiuisteriums für
Volksaufklärung und Propaganda unterstellt
sind. Er grenzte den Tätigkeitsbereich der Lan¬
desstelle gegen den des Gankulturwarts der
NSDAP , ab, der für die kulturellen Fragen
innerhalb der Partei zuständig ist und bleibt,
und seine ganz besonderen Aufgaben hat. Der
Landesstellenleiterals Landeskulturwalter sieht
vor sich drei Aufgaben: lieber wachung,
Förderung und Nicht unggebung
für die schöpferischen und vermittelnden Kräfte
des Kulturlebens . Alle Arbeit auf diesen Ge¬
bieten steht, wie der Kulturreferent Pg . Schu¬
mann betonte, unter dem Leitwort des Füh¬
rers , der die deutsche Kunst die stolzeste Waffe
des deutschen Volkes genannt habe. Ausmer¬
zung der Mittelmäßigkeit, Förderung einer
volksverwachsenen, von der Gemeinschaft ge¬
tragenen Heimatkultur, Herausstellung rich¬
tungweisender Veranstaltungen und Feierstun¬
den sollen, wie Pg . Schumann abschließend
ausführte , unter der Leitung der Landesstelle
in Zukunft den Weg zu einer neuen und der
deutschen Gegenwart würdigen Kultur weisen.

Darauf ergriff Landesstellenleiter und Lan¬
deskulturwart stv. Gauleiter Pg . Schmidt
das Wort zu grundsätzlichen Darlegungen und
führte aus , daß die deutsche Gegenwart nur
verstanden werden könne unter den ganz gro¬
ßen Gesichtspunkten der völkisch-weltanschau¬
lich ausgerichtetenneuen Haltung des deutschen
Menschen. Die Auseinandersetzung welt¬
anschaulicher Art, die heute allenthalben in
Deutschland lebendig ist in Herz und Hirn
eines jeden deutschen Volksgenossen, ebenso wie
in der großen Politik, sie ist als ein Schei¬
dungsprozeß in die europäische Politik ein¬
gegangen. Die neue deutsche nationalsozialisti¬
sche politische Weltanschauung hat ir der latei¬
nischen Geisteshaltung ihren Gegenpol gefun¬
den. Zwischen diesen beiden Prinzipien wird
sich die geistige Auseinandersetzung abspielen.
Wer nicht in der Lage ist, unter solch großen
und gewaltigen Gesichtspunktenjede einzelne
Frage der Gegenwart zu betrachten, der wird
den Dingen nicht auf den Grund gehen. Wer
sich aber außerhalb dieser Mitarbeit zu stellen
glaubt, der hat keinen Raum in der deutschen
Presse. Nachdem Pg . Schmidt die Verschworen,
heit der nationalsozialistischenBewegung auk
diesen Geist klar und eindeutig herausgestellt
und dargelegt hatte, wie in jedem einzelnen
Lebensgebiet diese Neuordnung sich durchzu-
jetzen bestrebt ist, wies er die Presse auk ihre
Hohe Aufgabe hin. Ihr sei es bestimmt, mitzu»
arbeiten an diesem gewaltigen Werk der deut¬
schen Erneuerung und Selbstbehauptung.

Anknüpfend an die Gedanken des Landes¬
stellenleiters und Landeskulturwalters stellt).
Gauleiter Pg . Schmidt sprach Pressereferent
Pg . Drewitz  über die besonderen Aufgaben
der deutschen Presse. Er sprach von dem un¬
beugsamen Willen der Partei und des Staates,
die Presse zu einem zuverlässigen In¬
strument nationalsozialistischer
Meinungs - und Willensbildung
zu formen. An Hand einzelner Beispiele wies
er darauf hin, daß viele Zeitungen noch mehr
als bisher sich diesem Werke verschreiben
müssen, wenn sie mit Recht als nationalsozia¬
listisch angesprochen werden wollen. Wohl

> können nicht alle Zeitungen parteiamtlich sein,
! aber alle Zeitungen müssen nationalsozialistisch
§ sein. Daß Partei und Staat in den großen
> Fragen keine Kompromisse kennen und daß
! die Mitarbeit für jeden einzelnen Pflicht ist,
i waren die Schlußworte des Pressereferenten
^ Pg . Drewitz.

Der Pressereferent des Generalkommandos
im Wehrkreis V, Hauptmann Haid,  nahm
das Wort zu verschiedenen Fragen , die die
Wehrmacht betreffen. In lebhaften Worten
schilderte der Vortragende, wie sehr die Wehr¬
macht Wert darauf lege, mit der Presse zu¬
sammenzuarbeiten, damit jeder deutsche Volks¬
genosse vom Leben der Wehrmacht unterrichtet
werde. Eine große Anzahl Richtlinien tonnten
die versammelten Schriftleiter ans diesem
Referat entnehmen.

Nach einer kurzen Behandlung praktischer
prcssepolitischer Fragen durch den Presse¬
referenten der Landcsstelle, Pg . Drewitz,
schloß Pg . Mauer,  der Leiter des Referats
Propaganda , die Tagung mit einer Führer¬
ehrung.

Schwen inger Gaufest eröffnet
Pünktlich zur angesetzten Zeit, Donners¬

tagvormittag 10 Uhr wurden die gesamten
Festplatzanlagen vom Schwenninger Fest¬
ausschuß an den technischen Leiter des Gau¬
festes, Gauoberturnwart RuPP.  übergeben.
Der technische Leiter des Festes brachte bei
der Uebernahme der Kampsanlagen zum
Ausdruck, daß der Schwenninger Festaus¬
schuß die an ihn gestellten Anforderungen
alle restlos erfüllt und eine Kampfanlage
hingestellt habe, die sich sehen lassen kann.

Die Neichsbahndirektion teilte am Don¬
nerstag mit. daß jetzt noch in letzter Stunde
ans Stuttgart allein zu den Sonderzügen,
die am Donnerstag von Stuttgart nach
Schwenningen geführt werden, nicht we¬
niger als 5500 Nach Meldungen
erfolgt sind. Es müssen sämtliche sechs Son¬
derzüge doppelt geführt werden. Ferner muß
ein neuer siebenter Sonderzug von Stutt¬
gart nach Schwenningen gehen. Man sieht
also, das Echo für das Gausest in Schwen¬
ningen ist überall glänzend. Ganz Schwen¬
ningen steht jetzt im Banne der Ueber -
gäbe des  F e st b a n n e r s, die Pünktlich
8 Uhr nach Eröffnung des Gaufestes durch
den Landessportsührer D r.̂ K l e t t vor sich
gehen wird.
Me ersten Sonderzüge kreffen ein

Am Donnerstag nachmittag brachte bei
einer Besprechung mit den Obmännern und
technischen Leitern der DT.-Gauführer Dr.
Obermeyer  zum Ausdruck, daß das erste
Gaufest in Württemberg richtunggebend für
die künftige Arbeit im Turnen und Sport
sein möge. Er freute sich über die Kamerad,
schafft mit der bis jetzt Turner und
Sportler  bei der Vorbereitung für das
große Fest Hand in Hand  gearbeitet
haben.

Tann wurden die ersten Sonderzüge aus
dem Bahnhof in Schwenningen empfangen.
Große Massen hatten sich am Bahnhofs¬
gebäude eingefunden, Lautsprechermusik er¬
schallte und es herrschte so richtige Fest¬
stimmung, als der erste Sonderzug aus der
Landeshauptstadt in der Feststadt eintraf.
Die Vereine rückten geschlossen in die Fest¬
stadt ein. voran Vereinstafeln , Vereinsfah¬
nen und Wimpel. Der Schmuck der Stadt
ist in der Zwischenzeit noch viel reichhaltiger
geworden und es war buchstäblich kein
Straßenzug  mehr zu finden, der
nicht mit Wimpeln oder Gir¬
landen überspannt  war und bei dem
nicht von allen Fenstern frischer Blumen¬
schmuck grüßte.

Die Ankommenden waren auf das Ange¬
nehmste überrascht von dem überaus
herzlichen Willkomm,  den die
Schwenninger Bevölkerung den Teilnehmern
entgegenbrachte. Hunderte von Quartier-
«ber » hatten sich «ingefunden, um ihre
Mste in Empfang zu nehmen.  Bezeichnend

,ue vie gainrennoncye mnilkttung Ser
Schwenninger Bevölkerung ist folgende
kleine Epttode: Ein Turner der Turn¬
gemeinde Seluvenningen hatte zwei Turne¬
rinnen mm Onartier bestellt und er holte
diese am Sonderzng ab. Ta stellte sich her¬
aus . daß auch noch zwei Freundinnen mit¬
bekommen waren , und kurz entschlossen er¬
klärte er sich bereit, alle vier Turnerinnen
anfznnehmen. Es wird selten eine Feststadt
geben, die gerade in dieser Richtung eine so
gastfreundliche Bevölkerung haben dürfte.

Straßenbahn gegen Lastzug
Stuttgart,  25 . Juli . Der bereits in

der Frühe des Mittwochs, dem Tagesbegin»»
der Verbreiterungsarbeiten an der Ludwigs¬
burger Straße , zwischen Prag und Zusfen-
hausen ansetzende Umleitungsverkehr über
Bahnhof Feuerbach, steigerte sich gegen abend
zu seinem Höhepunkt. Kurz vor 18 Uhr er¬
eignete sich attch schon der erste Unglückssalt:
Ein vergansahrender Lastzug aus Sachten
hatte bereits die Straßenkreuzung und die
Gleise überquert , als ein talabwärtsfahren¬
der Stratzenbahnzuq der Linie 13 in sausen¬
der Fahrt das Ende des Lastwaqcnanhän-
gers im wahrsten Sinne des Wortes ab-
streifte. Offenbar hatte der Straßenbahn-
sührer nicht rechtzeitig die Gefahr erkannt
»nd cnt'prechcnd gehandelt. Die Folgen wa¬
ren verheerend. Tic Seilenwand des Motor¬
wagens war vollständig eingedrückt, sämt¬
liche Scheiben «nizwei. Durch den mit stärk¬
ster Wucht erfolgten Aufprall wurden die
Fahrgäste ans Seite aeworscn und entgingen
nur durch einen glücklichen Zufall schweren
Verletzungen. Die Hinterachse des schweren
Lastwagencinhängcrs wurde gänzlich aus der
Nichiung verzogen und dadurch der entstan¬
dene Sachschaden noch vergrößert . Nach ge¬
raumer Zeit erschien die Polizei aus dem
Platze und leitete den ständig wachsenden
und angesiauten Verkehr wieder in ecor"-
uctcr Form . Die Hilfe der Feuerwehr mußte
herb: '.gezogen werden.

DOkiMEsr WW
Leonbcrg,  25 . Juli . Karl Puscha -

chcr , der Geschäftsführer und Hauptjchrift-
lciter des der NS .-Presse angeschlosienen
„L c o n b c r g e r T a g b l a t t" ist am Mitt¬
woch nach kurzer Krankheit verschieden. Von
der Zeit an , da er von der Front im Jahre
1918 zurückkam. hat er sich in unermüdlichem
Kamps für den nationalen Gedanken mit all
seiner Kraft eingesetzt.. Er war immer ein
wackerer Streiter , wo cs galt , für die natio¬
nalsozialistischeIdee und die NS .-Presse ein-
zutretcn. Alle die ihn kannten, werden stets
mit tiefer Trauer an diesen Kämpfer fürs
Tritte Reich zurückdenkcn.

Nottwcil, 25. Juli . Eine Landes-Tagung
wirft immer ihre Schatten voraus . Diese Er¬
fahrung bestätigt sich wieder in den vielseitigen
Vorarbeiten zum 18. Württ . Landes-Feuer-
wehrtag in Rottweil, Vorarbeiten, die nun
hinausgreifen über den Bereich der verschie¬
denen Äusschüsse und daher die Mitwirkung
der gesamten Einwohnerschaft erfordern. Die
Quartiermacher haben jetzt für den Außen¬
dienst zunächst ihre Arbeit vollendet, die Un¬
terbringung der Tausende von Besuchern und
Gästen ist jetzt in vollem Umfang in Händen
des Quartier -Ausschusses und der großen Zahl
seiner Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen.
Wenn auch nicht alle die Tausende, die sich
schon angemeldet haben, Quartier benötigen,
so ist nach den bis jetzt eingelaufenen Anmel¬
dungen von über 6000 Wehrmännern doch mit
einem riesigen Besuch zu rechnen, der die seit¬
herigen Erwartungen heute schon übertrifft.
Feuerwehr und Einwohnerschaft Rottweil
werden alles daransetzen, den guten Ruf als
Tagungsstadt zu erhalten.

Lastwagenabsturz mit Zobesioige
Fluorn , OA. Oberndorf , 25. Juli . Mitt¬

woch vormittag ereignete sich hier ein schwe¬
rer V e r ke h r s u n s a l l , der einem jun¬
gen Menschen das Leben kostete. Ein Diesel¬
lastwagen der Nhenanus - Transportgesell¬
schaft Mannheim -Frankfurt fuhr mit seinem
schwerbelasteten Anhänger den steilen Stich,
die sog. Kirchsteig, zur Baustelle Schitten-
helm hinunter , um Schwemmsteine abzu¬
laden . Obwohl der Chauffeur mit größter
Vorsicht den schmalen, sehr abschüssigenund
mit Geröll überschütteten Weg herabfuhr
und sehr stark bremste, konnte er es nicht ver¬
hindern , daß die Schubkraft des vollgelade¬
nen Anhängers sich in der scharfen Kurve zu
stark bemerkbar machte, so daß er, um den
Wagen wieder in die Gerade zu bringen,
kurz die Bremse etwas löste. Es war aber
bereits zu spät. Der Anhänger kippte, drückte
den starken Tannenhag wie Zündholz um und
begrub den etwa 23jährigen Fritz Kirmann
aus Kehl, der in Erkenntnis der drohenden
Gefahr in der Kurve mutig und geistesgegen¬
wärtig abgesprungen war , um einen Unter¬
schlagkeil unter ein Rad zu werfen, unter sich.
Anwohner hörten einen Krach und einen
markerschütternden Schrei. Sie zogen den
Verunglückten mit abgequetschtemOberschen¬
kel unter dem Lastwagen hervor . Der junge :
Fahrer , dem ein Fahrzeug wichtiger war als l
sein Leben, verschied  nach kurzer Zeit. Die
Bergung des umgestürzten, im Tannen¬
gestrüpp der Böschung verfangenen 60 Zent¬
ner schweren Wagens war kein leichtes Stück
Arbeit.
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Bauer, das geht dich an! >
So verdient der Jude sein Geld!

Brackenheim,  25 . Juli . Eine Frau
aus dem Zabergäu hatte eine Milchkuh mit
Kalb zu verkaufen. Als ein auswärtiger
Landwirt sich als Kausliebhaber in den be¬
treffenden Ort begab, wurde ihm bedeutet,
daß die Frau auf dem Felde sei und er ihre
Rückkehr abwarten solle. Inzwischen war
auch ein Jude erschienen, der der Frau ent¬
gegenging und mit ihr einen Kauf um 45V
RM. abschloß. Der Jude bot hierauf dem
Landwirt die Kuh um 3V RM . Aufgeld
an und der Handel ging mit 20 RM. Auf¬
geld aus . Mußte das sein, so fragt die der
NS .-Prcsse angeschlossene„Z a b e r w a cht".
-aß ein deutscher Landwirt , nur weil ein
Jude seine raffgierige Krämerseele da-
zwischcnschob, darunter leiden mutzte? Damit
mutz endlich aufgeräumt werden, daß viele
Deutsche glauben , datz das Geschäft nur durch
Len Juden gemacht werden kann.

I Tuttlingen , 25. Juli . lDie Donau
ohne Wasser .) Seit einigen Tagen ist
das Flußbett der Donau völlig leer. Nur
ganz wenig Wasser fließt aus den Quellen
beim Koppenland zu. Die Donauversinkung
läßt keinen Tropfen Wasser mehr durch¬
kommen. Die Fallen bei der Donaubrücke
sind gezogen, so daß man trockenen Fußes
die Donau durchschreiten kann. Die zahl¬
reichen Fische fristen in den kleinen Wasser¬
tümpel >i ein kümmerliches Dasein. Das
nachts zur Kontrolle gestaute Wasser wa-
bis zum Morgengrauen spurlos in den aus-
gerisseueu Spalten verschwunden.

Ravensburg , 25. Juli . (Tragischer
T o d e i ne  r M u t t e r .) Frau Elise Jabs
in Ummenwinkel wollte ihren Rundfunk¬
apparat vor das Haus nehmen. Als sie den
Stecker in den Lampenhals einführen wollte,
scheint sie irgendwie mit dem Strom in Be¬
rührung gekommen zu sein. Sie fiel t o t zu
Boden, sodaß der rasch herbeigerufene Arzt
nur noch den Tod feststellen konnte.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 26. Juli 1935.

Jedes Süße hat sein Bitteres , jedes
Bittere sein Süßes, jedes Böse sein Eures.

Es wird überall durchgegriffen
Verkehrsunterricht. Schilder, Parkplatz

li
Ganz besonders wichtig ist der Verkehrs¬

unterricht  in den Schulen. Der Reichs-
innemninister hat verfügt, daß die Schulen künf¬
tig regelmäßigen Verkehrsunterricht genießen
sollen. Wenn man uns etwa den Vorwurf der
Uebertreibung machen sollte mit dem Hinweis,
der Verkehr habe sich bisher ohne Eingriffe
abgespielt, so beweist das nur. daß die Behör¬
den seither eine übergroße Langmut an den
Tag legten. Seil unserer letzten Klage ist es in
punkto Hupenlärm erheblich ruhi¬
ger geworden  und niemand wird sagen,
daß die Verkehrssicherheit deswegen abgenom¬
men habe.

Nun spielen die Verkehrszeichen  eine
sehr wichtige Rolle. Wie erwähnt, dürfen die
bisherigen Zeichen bis 1945 noch aufgebraucht
werden, dann treten die internationalen in
Kraft. Wo neue Schilder angebracht werden
müssen, verwendet man überall die neuen. Uns
fällt jedoch auf, daß gewisse Verkehrsschilder
unpraktisch, um nicht zu sagen „falsch", befestigt
sind. Dazu rechnen wir die Parkoerbotstafeln in
der Bahnhofstraße und am Adolf-Hitlerplatz.
Man versteht schwer, was z. B. mit „Parken rechts
verboten" gemeint ist. denn es gibt sowohl für
Aufwärts- wie Abwärtsfahrende eine Rechts¬
seite. Man müßte also wohl „aufwärts " oder
„abwärts" angeben.

Außerdem sind die Schilder derart anzubrin¬
gen, daß sie mit der Breitseite (und nicht
Schmalseite!) jeweils am Anfang desjenigen
Straßen -Abschnitts sichtbar werden, für den eine
besondere Regelung besteht. Man müßte also
ganz einfach die Schilder entsprechend drehen.
Diese Anordnung gilt aber schon seit mindestens
einem Jahr in ganz Europa!

Am Beginn der Marktstraße befindet sich ein
Zeichen für Hauptverkehrsstraße (auf
die Spitze gestelltes Quadrat) . Soll dieses nun
für die Marktstraße oder oder für die Turm-
Waldachstraße gelten? Nach seiner Stellung gilt
nur das Letztere. Wahrscheinlich hat aber die
Marktstraße den Charakter einer Hauptverkehrs¬
straße und nicht die Waldach- und Turmstraße.
Warum stehst dann das Quadrat falsch? Das
müßte doch ganz anders angebracht werden
etwa durch seitliche Aufhängung vor der Tank¬
stelle bei Friedrich Schmid. Die anderen Park¬
verbotstafeln sind doch auch teilweise richtig
angebracht. .

Um dem Adols-Hitlerplatz eine bessere Gliede¬
rung zu geben, müßte der ganze Platz eine
durchgreifende Umgestaltung erfahren. Wir glau¬
ben, daß viel getan wäre, wenn der Brunnen
in die Mitte der Schnittlinien Nord-Süd und
Ost-West verlegt  würde . So gewinnt man
einen Rund verkehr  um den Brunnen, der
die ganze Gefährlichkeit dieser Stelle aufhebt.
Tie Verlegung dürfte einschließlich der sonsti¬
gen Rohrnetzverlegungen nach einem Punkt
etwa fünf Meter westlich der jetzigen Stelle
nötig werden. Es ist klar, daß derzeit kaum die
Mittel zu solchen Bauarbeiten vorhanden sind,
aber aufgeschoben ist deshalb noch nicht aufge¬
hoben. Auch an einen öffentlichen Parkplatz
unterhalb der Autobushaltestelle dachten wir
schon der von einer Reihe weißer Pfosten ein¬
gefaßt ist. Heute kann jedes Fahrzeug beliebig
die ganze Platzbreitc benützen und den Fußgän¬
gerverkehr gefährden.

Das sind nur einige Vorschläge, die uns vor¬
dringlich erscheinen, vordringlich ganz besonders
deshalb, weil Nagold einen sehr starken Durch¬
gangsverkehr aufweist, der mit der Eröffnung
der Reichsautobahnen und der Zubringerlime
bei Pforzheim noch bedeutend zunehmen wird.
Diese Besorgnis veranlaßt uns zu dem Rat,
rechtzeitig einzugreifen.

Beerdigung
Ein Bürger unserer Gemeinde. Fritz Frei¬

thal  er . wurde gestern zu Grab getragen.
Er war aus Nagold gebürtig und betätigte sich
längere Zeit als Werkmeister in einem Holz¬
verarbeitungsbetrieb in Wolfach (Baden). Vis
zum Ausbruch des großen Krieges war er rn
Paris tätig . Später zwang ihn ein aus
den Kriegsjahren stammendes schweres Leiden,
die Tübinger Klinik aufzusuchen. Man hatte
wohl eine durchgreifende Gesundung erhofft,
doch scheint Freithaler den Krankheitskeim auch
in seine letzte Tätigkeit bei der Kreissparkasse
mit hinüber genommen zu haben. Nachdem erst

kürzlich der Vater den 81. Geburtstag feiern
durste, ist es umso betrübender, daß in den
Freudenbecher ein so bitterer Tropfen fällt. Der
schwer geprüften Familie wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

Sonderzng nach Berlin!
Vom 16. bis 25. August findet in Berlin die

große Deutsche Funkausstellung statt. Der
Reichsverband deutscher Rundfunkteilnehmer
(R D. R.s benützt die Gelegenheit eines Son¬
derzuges mit ?5 Prozent Fahrpreisermäßigung,
uni die hochinteressante Ausstellung zu besu¬
chen. Daß allein das Fernsehen eine große An¬
ziehungskraft ausüben wird, ist selbstverständ¬
lich. Darüber hinaus sollte aber nach dem Motto
„jeder einmal in Berlin" gewesen sein. An¬
meldungen nehmen die Funkstellenleiter der
NSDAP , entgegen. Dort sind Programme er¬
hältlich. Der Anmeldeschluß wird auf 31. Juli
festgelegt. Versäume niemand, bei den billigen
Fahrpreisen sich zu melden!
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Neue Rundreisekarte der Reichsbahn. Einem
vielfachen Wunsche entsprechend hat die Reichs¬
bahndirektion Stuttgart versuchsweise eine
Rundreisekarte für die Strecke Stuttgart —
Nördlingen—Ulm—Augsburg— München Hbf.—
Buchloe- Kempen im Allgäu Hbf.—Lindau-
Stadt —Friedrichsyafen-Stadt und Hafen—Ulm
—Stuttgart eingeführt. Sie kostet für die 684
Kilometer lange Strecke in der zweiten Klasse
39 Mark, in der dritten Klasse 29.60 Mark.
Geldungsdauer 30 Tage.

Buntes Brettl am Sonntag
Die rühmlichst bekannte Württ . Landesbühne

kommt am Sonntag nach Nagold und veran¬
staltet im Traubeusaal unter Mitwirkung ihrer
Spielgruppe einen großen bunten Abend.
Die Spielgemeinschaft besteht aus ersten Künst¬
lern des Staatstheaters und des Schauspielhau¬
ses in Stuttgart . Man muß der NSG. „Kraft
durch Freude" Dank wissen, daß sie die Württ.
Landesbühne nach Nagold verpflichten konnte.
Jedenfalls wird der Sonntagabend es an Fröh¬
lichkeit, Musik und Tanz nicht fehlen lassen.

Cs gibt Leine schönere Ferien
als zwei Wochen Lagerfreizeit
bei der Hitler -Jugend

Aus der Umgebung
Wildberg. Ende der letzten Woche hatte etliche

frühere Arbeitsdienstmänner ihre alten Kame¬
raden im Arbeitsdienstlager besucht.  Ofm.
Schnitzer begrüßte die Gäste, welche im Lager
übernachteten.

Effringen. Wie alljährlich, so hält auch am
Sonntag wieder der VfB. Effringen einen
Leichtathletiktag  ab unter seinen Mit¬
gliedern. Beginn der Wettkämpfe morgens 7
Uhr auf dem Sportplatz. Es wird in diesem
Jahr ein besonderer Antrieb sein unter den
Aktiven, was man schon an dem fleißigen Trai¬
ning gemerkt hat ; da in diesem Jahr wieder
ein neuer Wanderpokal  vom Verein als
1. Preis gestellt wird, und bereits jeder Teil¬
nehmer ein Diplom erhält. Die Preisverteilung
findet abends im Hirschsaal statt.

Veihingen. Früher als gewöhnlich beginnt in
unserem Schwarzwaldtal die Ernte. Am Diens¬

tag war die Erntebetstunde. Tags darauf wurde
der erste Erntewagen  feierlich eingeführt.
Hinter dem geschmückten Wagen ging die Schul¬
jugend, zünftige Bauerngruppen darstellend.
Auf dem Dorfplatz wurde der Weihe des Tages
entsprechend gesungen und gesprochen. Bürger¬
meister und Ortsbauernführer Franz  sprach
über bäuerliche Sitten und bäuerliche Arbeit,
mit dem Hinweis auf ihre Bedeutung im neuen
Staat . Pfarrer Reiff  sprach über die Ernte¬
gaben und in feiner Weise über Brot- und Ar¬
beitsgemeinschaft. Zum Schluß wurde die Ern¬
tebrezel verteilt.

Freudenstadt. Die hiesige Sanitätskolonne
hielt kürzlich die Prüfung  der neu ausge¬
bildeten 33 Kameraden auf dem Turnhalleplatzab.

Horb. Letzte Woche machten sämtliche Orts¬
bauernführer der Kreisbauernschaften Neckar-
Eyach einen Bodenseeausflug.  Es wur¬
den das Klostergut Salem. Meersburg. Mainau
und Friedrichshafen besucht, wobei auch dem
Luftschaffbau Zeppelin ein Besuch abgestattet
wurde, lieber Sigmaringen erfolgte die Rück¬
fahrt in die Heimat.

Vondors. Am Donnerstag stieß ein Stuttgar¬
ter Motorradfahrer in der Kurve beim Stein¬
bruch mit einem kreuzenden Lastwagen zusam¬
men. Er und seine Veifahrerin wurden auf
die Straße geschleudert. Der Fahrer erlitt einen
Schädelbruch  und liegt im Krankenhaus
in Herrenberg, während die Begleiterin infolge

Schwarzes Breit
VarteiamtlUd. Nachdruck»rrbot»».

Nachtmarsch wird verschoben
Der für Samstag befohlene Nachtmarsch nach

Wart wird verschoben.  Kreisltg.
der erlittenen Gesichtsverletzungen sofort operiert
werden mußte. Sie befindet sich jedoch außer
Lebensgefahr.

Herrenberg. Vor dem hiesigen Amtsgericht
werden fünf Schuldenregelungsoerfahren und ein
Zwanasvergleicheröffnet. Es handelt sich durch¬
weg um die Regelung landwirtschaftlicher
Schuldverhältnisse.

Hirsau. In unserem Ort herrscht derzeit reger
Kurbetrieb.  Daneben gibt es Tanzkonkur¬
renzen und eine Modeschau:  letztere war
für unsere Einwohnerschaft etwas Neues.
Rund 79 Modelle wurden durch einige Ber¬
liner Damen vorgeführt.

Wildbad. Nach dem musikalischen Abend ver¬
anstaltete jetzt auch die Arbeitsdienst-Musik¬
kapelle aus Freudenstadt ein Konzert,  das
lebhaften Beifall fand. Seine besondere Freude
und Anerkennung sprach Reichsarbeitsdienst-
sührer Hierl  aus . der zum Schluß erschienenwar.
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Sebnübiselie IVeriarbeit : Oa8 Innere cle8 neuen

s » bmilen wir Sümbkll!
lieber die in Nürnberg Mitte des Monats

ervjjiieie Ausstellung ..Hundert Jahre
deutsche Ejsenbahn" haben wir bereits ein¬
gehend berichtet. Aber es ist sicher manchem
Leser ausgefallen, daß Schwabenarbei  l,
die doch nirgends fehlt, wo deutsche Arbeit
gezeigt wird nicht erwähnt wurde. Wir
wollen diese Unterlassung gutmachen.

Tie Ausstellung wirkt als Ausstellung der
Gegensätzlichkeiten. Es ist der stärkste Ein¬
druck von der Ausstellung : Ehe man das Ge¬
lände noch betreten hat . sieht man die
naturgetreue Nachbildung der ersten deut-
schen Eisenbahn, der nach hartem Kampf ge¬
bauten Ludwigsbahn Nürnberg -Fürth , in
dem 1835 für Fahrgäste und Zuseher ..ge¬
sundheitsgefährlichem" Tempo von 20 Kilo,
meter dahinpfauchen. Kaum aber hat man
sich in Urgroßvaters Eisenbahnwagen gesetzt,
io kann man Lokomotiven bewundern , für
die 175 Kilometer in der Stunde eine Selbst¬
verständlichkeit sind.

Aber, wie gesagt, wir wollten Schwaben-
arbeit sehen. Eine kurze Anfrage und schon
führt man uns zu dem neuen elektri¬
schen TriebwagenderMaschinen-
fabr .ik Eßlingen,  der bestimmt ist, den
Reisenden aus die bequemste Weise im Tempo
von 160 Stundenkilometern zu befördern.
Und wir waren nicht die einzigen, denen ein
bewunderndes „Ah" entschlüpfte, als wir den
Wagen sahen. Gefällig wirkt der Triebwagen
schon von außen in seiner Stromlinienform
und seiner leichten, grazil wirkenden Kon¬
struktion.

Das Innere des Wagens  aber,
das ans zwei Nichtraucher- und einem Rau¬
cherabteil mit 77 Sitzplätzen lKüche. Gspäck-
raum usw. fehlen natürlich nicht) besteht,
hat mit den bisher landläufigen
Vorstellungen von Eisenbahn
nichts mehr zu tun.  Breite Sitzplätze,
die an Klubsessel erinnern , deren Gobelin¬
überzug zur Polierung der Birken- bzw.
Birnbaumholzverkleidung des Wageninnern
geschmackvoll abgestimmt ist. vermitteln ein
Gefühl der Annehmlichkeit, die das Wort
„Nersestrapazen " aus dem Wör¬
terbuch zu st reichen imstande  i st.
Jeder Sitzplatz hat seinen Lisch — nicht nur
die Fensterplätze, so daß der bisher so beliebte
Wettlauf um den Fensterplatz überflüssig ist.
Er ist auch überflüssig der Aussicht wegen:
Breite Aussichtsfenster ermöglichen von
jedem Platz aus einen guten Blick auf die
Landschaft. Auch hier hat man Neues ge¬
schaffen! Um diese Fenster zu öffnen,
braucht man nicht mehr Schwergewichtler- !

bequemen 8cknsIItriedcvagell8 . lWerkphoto.j

> Armmuskeln und Nüctgrakarrovanr ; mu
I einer Kurbel ist jedes Fenster leicht zu öff¬

nen. ohne daß man sich auch nur vom Sitz¬
platz zu erheben braucht.

Tie drei Personenabteile wir.
ken geradezu heimelig:  Plüsch¬
teppiche durchlaufen die Räume , die Kops-
wände sind mit Jntarsienbilderri
aus Württemberg . Bayern und
den Hansestädten  geschmückt. Die Be-
Heizung erfolgt durch Frischluft, die durch
Ventilatoren über elektrische Heizspiralen
und eine Befeuchtigungsanlage geführt
wird : es gibt keine Üeberheizung
mehr,  denn Thermostaten regeln die
Wärme selbsttätig-

Die moderne, blitzblanke Kücheneinrich¬
tung aber regt den Appetit an . . .

43,5 Meter ist der Triebwagen lang, der
bei einer Motorleistung von 1200 PS mit
einer Stundengeschwindigkeit von 160 Kilo¬
metern durch alle deutschen Lande das kün¬
den wird, was Gauleiter Streicher
sagte, als er den Wagen sah: „Das
können auch nur Schwaben
bauenI"

Letzte Nackvilktzte«
Am Donnerstag Nachmittag wurde in Addis

Abeba mit schwedischer Unterstützung eine Ge¬
sellschaft freiwilliger Heiser  und Pfle¬
gerinnen gegründet, die schon am ersten Tage
außerordentlich großen Zulauf  hatte . Die
Gesellschaft würde zusammen mit dem Roten
Kreuz im Falle eines Krieges tätig sein. In
Addis Abeba erwartet man für die allernäch¬
sten Tage neue Waffen - und Munitions¬
lieserungen  aus Dschibuti, die englischer
Herkunft sein sollen.

Die Entscheidung der holländischen Regierung
Colijn über die Frage, ob die Regierung der
Königin ihren Rücktritt  einreichen oder die
Auflösung der zweiten Kammer vorschlagen soll,
wird erst heute Vormittag bekanntgegeben wer¬den.

*
König Christian hat den dänischenReichs-

ta  g für Mittwoch, den 31. Juli , zu einer außer¬
ordentlichen Sommertagung einbrrufen.
Zur Beratung steht eine Eetreideordnung, die
bekanntlich die Einführung einer Abgabe für
eingesührtes Getreide vorsteht. Die Einnahmen
aus dieser Abgabe sollen den dänischen Land¬
wirten zugute kommen.

Weiteres Steigen-er SeburtenMer
Berlin , 25. Juli.

Nach den Feststellungen des Reichsgesund¬
heitsamtes ist die Geburtenziffer in den 55^
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Deutschen Großstädten in der ersten Hülste
Des Jahres 1935 aus 162 800 gegenüber
140 000 im ersten Halbjahr 1934 und 110 000
im ersten Halbjahr 1933 gestiegen. Das Ziel
nationalsozialistischer Bevölkerungspolitik ist
mit dieser Geburtenzisser von 16,2 aus 1000
Einwohner im Jahr noch lange nicht erreicht.
Tie Zahl der Eheschließungen im ersten
Halbjahr 1935 betrug 107700 (1934: 113000).

Der Reichsjustizminister hat den Strafver¬
folgungsbehörden schärfstes Einschreiten
gegen Straftaten zur Pflicht ge¬
macht . die sich gegen das kei¬
mende Leben richten.  Besondere Auf¬
merksamkeit ist dabei dem Treiben der so¬
genannten Laienabtreiber zu schenken. Beson¬
ders gewissenlos und verwerflich ist es, wenn
die Abtreibung zur Erzielung eines Gewin¬
nes geschieht. Bei den Strafanträgen sind
neben den sittlichen, religiösen, bevölkerungs¬
politischen und kulturellen Gesichtspunkten
auch die der Gefährdung von Leben und Ge¬
sundheit . sowie der der Schädigung der
Volkskraft zur Geltung zu bringen.

Sude beschimpft kriegsbeschüdigtes
Sesolgschltttsmitgljeb

Hannover. 25. Juli.
Der 40jährige Jude Willy Lehrend in

Hannover  wurde in Schutzhaft genom¬
men. weil er ein im Weltkrieg ausgezeichnetes
und schwer kriegsbeschädigtes Gefolgschafts¬
mitglied beschimpft hatte . Vor dem Geschäfts-
laden des Juden kam es zu Demonstrationen
der mit Recht empörten Volksgenossen des
Frontkämpfers.

Kumpan von MaxM
vor dem Volksgerichtshof

Berlin, 25. Juli.
Bor dem Volksgerichtshof begann am

Donnerstag ein vermutlich zwei Tage
lauernder Hochverratsprozeß gegen den
früheren Kumpan des Mordbrenners Max
hölz. Rudolf Claus,  wegen führender
Betätigung in der illegalen „Roten Hilfe".
süS die er von Paris ein Monatsgehalt
von 300 Mark bezog.

Sieben Rasseschönder verhaftet
Auch zwei „deutsche" Mädchen festgenommen

Aurich. 25. Juli.
Dem Gerichtsgefängnis in Aurich wurden

sieben Juden  aus der Stadt Norden
zugesührt. die durch ihre herausfordernde
Haltung und wegen ihres rasseschünderischen
Treibens die Bevölkerung erregten und in
Schutzhast genommen werden mußten.
Ferner wurden zwei arische Mädchen,
die trotz mehrfacher Ermahnung den Ver¬
kehr mit den Juden nicht ausgaben, in
Schutzhaft genommen und nach Aurich über¬
geführt.

Fünf Millionen Obdachlose
im chinesischen Ueberschwemmungsgebiet

Schanghai. 25. Juli.
Der Gouverneur der Provinz Schantung

gibt jetzt, chinesischen Zeitungsmeldungen zu¬
folge, die Zahl der Obdachlosen bekannt, die
infolge der Riesenüberschwemmung des Gel¬
ben Flusses ihre Heimat verlassen und fliehen
mußten. Nahezu fünf Millionen
soll danach die Zahl der Geflüch¬
teten betragen.  In West-Schantung
sind 40 landwirtschaftliche Distrikte über¬
schwemmt. In den Fluten des Gelben Flusses
treiben neben zahlreichen Leichen die Trüm¬
mer der Bauernhütten und das Hab und Gut
der Geflüchteten.
Rätselraten um die WasfensOlebung

von Le Havre
Paris . 25. Juli.

Zu der großen Waffenschiebung von Le
Havre meldet „Paris Soir ". daß der Poli¬
zei gewisse Informationen zugegangen seien.

wonach die ' 310 Kisten nicht ' im Hafen' von
Buenos Aires bis zu ihrer Rückbeförderung
nach Le Havre gelagert hätten . Sie seien
vielmehr sofort nach Paraguay
weiterbefördert worden, wo die „Umladung"
in Sand und Steine erfolgt sei. Das Blatt
verrät allerdings nicht, wie es dann zu er¬
klären ist. daß sich in den Kisten Pariser
Pflastersteine und Saud aus der Pariser
Umgebung befunden haben.

MWe Kommunisten in Zerusnlem
greisen Polizei an

London. 25. Juli.
Vor einem Gefängnis in Jerusalem , in

das kürzlich eine Bande Kommunisten ein¬
geliefert wurde , demonstrierten 40 jüdische
Kommunisten. Ein Polizist, der sie zum Wei¬
tergehen aufforderte , wurde von den Row-
dies angegriffen. Aus der Menge wurde so¬
gar ein Schuß auf den Polizisten abgegeben,
woraus er das Feuer erwiderte. Bei der An¬
kunft von Verstärkung flüchteten die Kom¬
munisten. Zwei Personen wurden verhaftet.

Handel und Berkehr

Ochsen Bullen Zunabullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe
Zugetrieben 82 22 — 22 24 — 188 686 —
Unverkauft 1 1 — 1 1 — — — —

Ochsen
u) vollfleischige. ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . . .
2. ältere.

l>1 sonstige vollfleifchige . . » .
es fleischige.
61 gering genährte . . .

Bullen
lüngere. vollfleifchige
höchsten Schlachtwertes

t>) sonstige vollfleischige oder
ausgemästele.

es fleischige.
äs gering genährte.

Kühe
ni längere, oollsleischige

höchsten Schlachlwertes
d> sonstige oollsleischige oder

ansgemästete.
es fleischige.
äs gering genährte.

is ä r s e n (Kalbinnens
ss oollsleischige. ausgemästete
bi oollsleischige. , , ,

25 7 23. 7. 25, 7 23, 7.
Fällen  IKalbrnnen)

-1  fleischige. . — 41
ä) gering genährte . . . -- 38—40

41
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh — —
— — Kälber— — s) beste Mast- und Saugkälber 59—61 60—62

d) mittlere Mast- u. Saugkälber 54—58 55—59
o) geringe Saugkälber. 50—53 50—54

41 ä» geringe Kälber . . 44—47 46—49
40- 41 Schweine38—40 38—40 L- Fettschweine über 300 Pfd.

Lebendgewicht . 51—52 50—52
d) oollsleischige von etwa

240—300 Psd. Lebendgewicht 51—52 50—52
e) vollfleischige von etwa— 37—40 200—240 Psd. Lebendgewicht 51—52 50—52
ck) vollfleifchige von etwa— 32—36 160—200 Pfd. Lebendgewicht 51—52 48—51— s> fleischige von— 23—25 >20—t60 Psd. Lebendgewichl — <
k> nnler 120 Psd, Lebendgewichl — —

41 41 8» Sauen l . setle . . . . . . . . — 43—46
38— 10 2, andere. — —

Marktverkauf: Großvieh ruhig, Kälber langsam. Schweine belebt.
Stuttgarter Kartosfelgroßmarkt vom 25.

Juli . Z ufuhr : 50 Ztr . Prei  s : Böhms
frühe, gelbe, runde 6.30 RM.. gelbe, lauge
6.50 NM. für 50 Kilogramm.

Fruchtpreisc. W a n g e n i. A.: Hafer 9—10,
Gerste 9—10, Roggen 9—l0, Weizen 11.20 bis
11.80 RM. je Zentner.

Vibcracher Fruchtschranne vom 24. Juli.
Vorrat : 4 Zentner . Zufuhr 55 Ztr ./ zus. 59
Zentner . Verlaust wurden 7 Ztr . Gerste zu
8.80 RM.. 72 kg/hl 59/60 ß 8.10 NM. 36
Zentner Hafer zu 8.65 RM , 51 kg/hl 42/49
-- 8,55 M. m.. --- 8.20 g. Im Rest ver¬
blieben 16 Ztr.

Wangener Ferkelmarkt vom 24. Juli . Zu¬
fuhr 245 Stück. Stückpreis 18—25 RM.»
schwerste Ware auch etwas über Notiz.

Schweincpreise. Creglingen:  Milch¬
schweine 19—26 RM . — Ilsfeld,  OA . Be¬
sigheim: Milchschweine 18—27.50 RM . —
Spaichingen:  Milchschweine 18—24 RM.
je Stück.

Stuttgarter Fleischmarkt vom 25. Juli.
Bullen a) 70—73—72. b) 66—69—68: Kühe
Ü) 55—62—60. c) 50—54—52; Färsen a) 78
bis 83—81, b) 76—78—77. c) 70—75—73z
Kälber b) 92—95—93, c) 90—92—91; Ham¬
mel b) 74—76—76; Schweine a) 75, b>
70—74—73; Speck 64— 67—65.

Zeitschriftenschau !
Anton Scheuch, der deutsche Seher. Allgeist¬

verlag Stuttgart -Zuffenhausen, drosch. 35
Cin Broschüre, deren Verfasser der bekannte
Lirentiat Dr. V. Hack ist. Hier wird eine höchst
seltsame, aber wirklichkeitsgetreue völkische Vor¬
ausschau beschrieben, die nichts mit Hellsekerei,
oder Prophetentum zu tun hat und deren Trä¬
ger A. Scheuch ist. Der Fachgruppenleiter im
Kampfbund für deutsche Kultur . Hauptmamr
a. D. Wehrmann-Pforzheim und die „NS.-
Familie" brachten begeisterte Beiträge. Als Bei¬
spiel wahllos aus der Vorschau herausgegrif¬
fen: Scheuch nannte schon 1928 den Tag der
Saarabstimmung und das Ergebnis, er gab die
Katastrophen von Formosa, Quetta , den Tag
der Wehrhaftmachungusw. monatelang vorher
bekannt. Sein leitender Gedanke ist Deutsch¬
lands Wiedergeburt und Aufstieg. Die Bro¬
schüre ist jedem zu empfehlen. l

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher- !
und Zeitschriften nimmt die BuchhandlungG. W. j
Zaiser,  Nagold , Bestellungen entgegen. !

Gestorbene: Therese Seele, geb. Kramer, 58 I .» !
Eutingen / Adolf Hahn, Steinbrecher, 70- '
Jahre , Rottenburg / Wilh . Friedrich !

Bott, 74 I ., Wildbad . !

Voraussichtliche Witterung: Für Samstag:
und Sonntag ist Fortsetzung des vorwiegend
heiteren und trockenen Wetters zu erwarten.

Verlag : Der GesellschafterG. m. b. H., Nagold..
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Danksagung
tsür die große Liebe und Anteilnahme, die

ich während der langen und schweren Krank
heit und beim Ableben meines lieben unver¬
geßlichen Mannes und Vaters

Nitz NkWlkk
Schreinermerster

erfahren durste, ebenso für dre zahlreichen Blu¬
menspenden und die große Begleitung sage ich
herzlichen Dank. 1745

Nagold, den 26. Juli 1935.
Emma Freithaler geb. Rauser.

veri Pfennig
ekre,
zpsre
linävelmeklel
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Statt Karten  l
Hailerbach-Rohrdorf

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 28 . Zuli 1935
stattfindenden Hochzeits -Feier in das Gasthaus
z. »Löwen* in Haiterbach freundlichst einzuladen

Wilhelm Rothfuß
Hilfsarbeiter,  Sohn des ch Friedrich Rothfuß,
Boten in Haiterbach

Anna Ostertag
Tochter des Georg Ostertag, Schreiners in Rohrdorf
Kirchliche Trauung um 18V«Uhr in Haiterbach ^

Die neuesten

Reichs-LoWeim-MMu
unter besonderer Berücksichtigung der»Abrundungsoorschriften' ,
sind vorrätig bei S . W. Zaiser - Nagold

IMMHHM NWIÜ-
Wer wagt gewinnt!

Kaufen darum auch Sie ein Los aus de» Kollekte von
G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold

1V . Llsviisvlivr veia - I -otterle
zum Besten des Thüringer Museums zu Eisenach. Höchst¬
gewinn auf 1 Doppellos 5000 Ziehung 2l . August
1935. Doppellos l

^koI »II» Iirl8lottvrIv versostsltsl v . kelod «-

Höchstgewinn auf 1 Doppellos 4000 Ziehung gar.
7. Sept . 1935. Doppellos 1

2V . Veiaiottvrl « 2 . Lrlisllrmg Ä« s Vrvsckuvr
LvInAvrs
Höchstgewinn 8000 ^ t. Ziehung bestimmt am 9. und
10. Sept . 1935. Los 1

irviitsed « Kurgsn - Vklülotterl«
Höchstgewinn auf 1 Doppellos 100 000 ^ t. Ziehung
am 7., s. und 10. Sept . 1935. Los 2

MMrr-LtWiis-Sem -
Kräftigen, aufgeweckten

Jungen
nimmt in die Lehre

Friedrich Krauß, Metzgermstr.

37  Ak Weist«».keifst
17  Ar Hiser»mS,.mb.,g

verpachtet.
Näheres Turmstraße 10

Ehrliches, fleißiges 1740

Mädchen
evangel., Alter 18—22 Jahre,
welches sämtlichen vorkommen¬
den Arbeiten vorslehen muß, für
Gastwirtschaft sofort gesucht.
Christof Augenstein z.Traube

Ellmendingen b. Pforzheim

Wk ist kiimtzeit
kauft man

Breuers Original-
Salizyl -Pergament

I Bg.-Packung 10
Einmach-Cellophan
Einmach-Glashaut
Glasstoff

in 5 und 10 m Rollen
Breuers
Goliath-Gummiringe

zum Verschließen von
Gläsern und Töpfen

Fruttikett spezialgumm.
Glasschild

echt Pergament
von der Rolle

im Fachgeschäft

G . W . Zaiser
» _ »

I ' olASIlZ .S
Lis

nioIi 'diA! igzg
(Ritts vormvrksu)
Ü8 siuck 41s billixsu I 'abr - >
luxs 2ur LussteUuuA

,.8vIlMl8vIlk8
Io llvildroou ktm divoLur

1 ., 7 ., 21 ., 28 . ^ 118.
9 . und II . Lsx -ß.

Vs.nu »1Is 8ktms1uxsu. 8»uu-
tu ^s eorvls Hai'iL-lIiwmel-
kudrt (15. Lmxust)

Lebuxxeo rsioiZt Or.Lrkls's eobtsr
so Kremeiwel-Keinl.«e»

UoebprossntiA!
Lmll Lökle, Vriseorsaloo,Rusolck

Haslach über Herrenberg
Gut erhaltene 1735,

DreschulMke
fahrbar evtl, auch zum Fest¬
machen verkauft preiswert

Jakob Aichele, Landwirt

4LchtNenbarne
hat zu vermieten 1739

Fr . Rauser, Bäckermeister
Verkaufe morgen Samstag

abds. 7 Uhr
einen Wurf
Milch-
schmine

Wilh . Beutler zum „Löwen"
Ebhausen 1744
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1200-lonnen -Ldlikke verkehren dis keilbronn - Ausbau äes Kanals dis kloäüngen
L ^ öKnRiiiK von VlaoiilLvLii » I »L8 üdiUrr « ! »»

Am Sonntag , den 28. Juli 1935, wird die kanalisierte Teilstrecke Mannheim —
Heilbronn der Neckarschiffahrtsstrahe dem Verkehr übergeben. Damit ist die Neckar¬
kanalisierung , die seil Jahren von Industrie und Handel eifrigst gefördert wird, in
ein entscheidendes Stadium getreten . Der Neckar ist nun bis Heilbronn für 1200-
Tonnen -Schisse befahrbar. Der Bau der restlichen Strecke , von Heildronn bis
Plochingen , ist bereits in Angriff genommen. Nach ihrer Fertigstellung ist die
Neckarwasserstraße bis in das industrielle Herz des Landes Württemberg für
den Grotzschiffahrtsverkehr erschlossen. Damit eröffnen sich dem Güterverkehr in
Süddeutschland infolge der bedeutend billigeren Wasserfracht neue Möglichkeiten,
die volkswirtschaftlich von großer Bedeutung sind.

Aus Anlaß der Eröffnung der kanalisierten Neckarschiffahrksstraße Mannheim-
Heilbronn findet am kommenden Sonntag eine schlichte Feier bei der Staustufe
Göttenbach, sowie in Heilbronn statt.

Aus Anlaß der Eröffnung der Neckar¬
schiffahrtsstraße Mannheim - Heilbronn stellt
uns die Neckarbaudirektion Stuttgart eine
längere Abhandlung aus der Feder von
Strombaudirektor Dr. Konz  zur Verfü¬
gung, der wir folgendes entnehmen:

Bei dem im Jahre 1920 begonnenen Aus¬
bau des Neckars zu einem leistungsfähigen
Schissahrtsweg handelt es sich nicht wie beider Mehrzahl der vielen neueren Kanat-

brvnn und Cannstatt , wo bis dahin bei guter
Wasserführung im Neckar Güterschiffe mir
bis zu 100 Tonnen Traglast fahren konnten,
allmählich ein. Und dasselbe Schicksal wäre
über kurz oder lang der Schiffahrt auch aus
der Strecke zwischen Heilbronn und Mann¬
heim beschieden gewesen, wenn hier nicht im
Jahre 1877 von einem weitsichtigen Heil¬
brunner Komitee mit Zinsgarantie des würt»
tembergischen Staates eine Aktiengesellschaft

schiffe nur mit Teilladungen und nicht sel¬
ten monatelang oft überhaupt nicht fahren.
Eine so unvollkommene und unzuverlässige
Schiffahrt war aus die Dauer sowohl für die
Schisser und Schlepper als auch für die Be¬
zieher und Versender der Güter nicht trag¬
bar und wirtschaftlich.

Es ist daher wohl begreiflich, daß die an
der Neckarschifsahrt interessierten Kreise un¬
ter Führung insbesondere von Handel und
Industrie am mittleren Neckar in Württem¬
berg, die ihre Rohstoffe meist vom Rhein her
einführen und ihre Fertigfabrikate größten¬
teils ausführen müssen, schon seit langem sich
um den Ausbau der Neckarwasserstraße zu
einem leistungsfähigen Großschiffahrtsweg —
und zwar bis ins Herz des Landes, d. h. bis
in das Industriegebiet Stutt-
gart — Eßlingen — Plochingen,
bemühten. Diesen Bestrebungen ist es auch
zu verdanken, daß die Regierungen der drei
Neckaruferstaaten Württemberg . Baden und
Hessen im Jahr 1904 die Ausarbeitung der
Bauentwürfe und Kostenanschläge für die
Kanalisierung des Neckars von Mannheim
bis Heilbronn und daran anschließend das
Land Württemberg für die Strecke Heil¬
bronn—Plochingen eingeleitet und alle Vor¬

auszubauen und auch die dabei zu erstellen»
den Wasserkraftwerke zu betreiben. Damit
wurde die Neckar-AG. Bauherrschast des
Unternehmens.

Bei den Beteiligten bestand vor der Ver-
wirklichung des großen Prosekts Einmütig,
keil darüber , daß der Neckar für den Ver-
kehr von 1 200»  T o n n e n-S chi f s e n. die
weitaus die Mehrzahl der aus dem Rhein
fahrenden Schiffe bilden, in der Strecke von
Mannheim bis Plochingen ausgebaut wer¬
den soll, damit die Rheinschisfe mit voller
Ladung ohne Umschlag oder Leichteruna
in Mannheim auch bis Stuttgart »nd Plo¬
chingen heraufkommen können. Das 1200-
Tonnen-Schiff ist über alles 80 Meter lang.
10,25 Meter breit und hat 2,30 Meter Tief¬
gang. Dies war den Bauplänen für den
Neckar zugrunde zu legen; es muß daher
künftighin in dem Neckar sowie in den an¬
grenzenden Seitenkanälen und zugehörigen
Häsen, d. h. überall dort , wo die Schisse ver-
kehren sollen, jahraus jahrein eine Mindest¬
wassertiefe von 2,50 Meter vorhanden sein
(heute liegt die Wassertiese zu Niederwasser¬
zeiten da und dort unter 0,50 Meter). Eine
solche Miiidestwassertiefe von 2,50 Meter
kann im Neckar nur durch den Aufstau des
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Projekte etwa darum , vor allem dem Lande
Württemberg erstmals den Wasserverkehr zu
ermöglichen und zu verschaffen. Die Schiff-
fahrt ist auf dem Neckar von seiner Mün-
düng in den Rhein bei Mannheim bis her-
auf nach Cannstatt vor Stuttgarts Toren
seit vielen Jahrhunderten heimisch. Das
Land Württemberg hat immer wieder von
Zeit zu Zeit Mittel für die Verbesserung des
Neckars zur Aufrechterhaltung der Schiff¬
fahrt aufgewendet, und es ist auch nachge¬
wiesen, daß seit dem 16. Jahrhundert fast
jeder Landes fürst durch eigene, ja sogar auch
holländische und italienische Wasserbau-
Ingenieure Projekte und Kostenanschlägefür
die Verbesserung der Neckarwasserstraße bis
Eßlingen, ja Köngen hinauf , ausarbeiten
ließ, deren Verwirklichung jeweils aber an
den damals noch vorhandenen technischen
Schwierigkeiten und an den hohen Kosten
scheiterte.

Mt der Einführung der Eisenbahnin
der Mitte deS vorigen Jahrhunderts ging
die Schiffahrt auf der Sttecke zwischen Heil-

zur Errichtung und zum Betrieb der Kek-
tenschleppschiffahrt  in der Strecke
Mannheim —Heilbronn—Lauffen gegründet
worden wäre , wie sie schon damals auf dem
Main und der Elbe betrieben wurde. Mit
diesen Kettenschleppern, die bei ihrer verhält¬
nismäßig großen Grundfläche eine geringe
Tauchtiefe haben, war es bisher möglich.
Kähne mit bis zu 400 Tonnen
Ladefähigkeit  und in wasserguten Jah¬
ren immerhin bis 400 000 Tonnen Güter
zwischen Mannheim und Heilbronn auf dem
Neckar zu befördern.

An dem Fahrwasser selbst wurden anläß¬
lich und seit der Einführung der Ketten-
fchleppschiffahrt außer der laufenden Unter¬
haltung der Ufer und der Flußsohle durch
Kiesbaggerungen und dergleichen bis zum
Beginn der Kanalisationsarbeiten keinerlei
Aenderungen vorgenommen. Der Schiff-fahrtsbetrreb war daher nach wie vor von
den stark schwankenden Wafserständen und
den Untiefen im Neckar abhängig . In wasser¬
armen Jahre « konnten bisher die Neckar¬

arbeiten so weit gefördert haben, daß sie bald
nach dem Krieg mit seinen, gerade wegen des
Mangels an leistungsfähigen Wasserstraßen
gemachten mißlichen Erfahrungen bei der
Reichsregierung die Durchführung der
Neckarkanalisierung beantragen konnten. Noch
Ende 1919 hat das Neichsverkehrsministe-
rium die Prüfung der fertigen Bauentwürfefür die ganze Strecke eingeleitet und im Jahr
1920 die ihm unmittelbar Nachgeordnete
obere Baubehörde unter der Bezeichnung
„Neckarbaudirektion ". der die ört¬
lichen Neckarbauämter Stuttgart . Heilbronn
und Heidelberg unterstellt wurden , errichtet.
Im Jahre 1921 ist aus finanziellen und son¬
stigen Gründen von dem Reich und den drei
Ländern am Neckar unter Beteiligung von
öffentlich-rechtlichen Selbstverwaltunaskör-
pern und privaten Kreisen aus Handel. In¬
dustrie. Landwirtschaft usw. die Neckar-
Aktiengesellschaft inStuttgart
mit der Aufgabe gegründet worden, den
Neckar von Mannheim bis Plochingen als
Teil der Neckar-Donau -Großschiffahrtsstraße

WasterS mit Wehren oder Stauwerken er¬
zielt werden, wie sie am württembergischen
Neckar zur Ausnutzung der Wasserkraft»
schon da und dort in allerdings künftighin
meist nicht genügender Art vorhanden find.

Erforderlich sind in der künftig 202
Kilometer langen Strecke  zwischen
Mannheim und Plochingen mit insgesamt
106,70 Meter Gefälle 26 Wehre,  die 26

altungen oder Staustufen mit der für die
chisfahrt notwendigen Wassertiese und ge¬ringen Strömung bilden. Die Höhe der ein¬

zelnen Stufen schwankt zwischen 2,60 Meter
und 11,10 Meter ; das größte Schleusengefälle
hat die Staustufe Obereßlinge»
mit 11.10 Meter , das kleinste die Staustufe
Heidelberg mit 2,60 Meter ; die durchschnitt¬
liche Länge einer Staustufe beträgt 7,8 Kilo¬
meter.

Von den im Neckar oberhalb Heilbrorr»
bereits vorhandenen Stauanlagen kann nur
das Schützenwehr der Kraftwerk Alt-Würt¬
temberg AG. bei Pleidelsheim bestehen blei¬
ben. Die 25 neueuWehre  werden durch-
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Weg mit beweglichen Verschlußkörpern aus-
geführt , die einerseits einen möglichst hohen
Aufstau des normalen Wafferspiegels. an»
dererserls bis kurz vor Hochwasser und Eis¬
abgang die Haltung des Stauwasserspiegels
und sodann hierfür die Freigabe des ganzen
FlußprofilS in sehr kurzer Zeit ermöglichen.
An jedem Wehr find Borrichtungen zur Ab¬
führung kleinerer Wafferanschwellungen und
Eisdecken des Flusses ungeordnet . Tie Be¬
wegung der Wehrverschlüsfe erfolgt mit
Elektromotoren,  außerdem ist für
Notfälle auch Handbetrieb möglich.

Zur Ueberwindung der Höhenunterschiede
zwischen den einzelnen Staustufen sind neben
den Wehren — oder wo Seitenkanäle ein-
geschaltet werden — am unteren Ende der¬
selben Schleusen  erforderlich , die als
Kammerschleusen für einen Schiffszug, be¬
stehend aus dem 80 Meter langen Rhein-
schiff samt 25 Meter langem Schlepper (300
PS ), bemessen werden und 110 Meter Nutz-
länge zwischen den Toren . 12 Meter Breite
und 3.20 Meter Drempeltiefe erhalten.
Füllung und Entleerung der Schleusen er-
folgt mit Ausnahme an den beiden zunächst
erstellten Anlagen Wieblingen und Neckar-
fulm durchweg durch Schützöffnungen in den

eisernen Toren , die teils als Stemm -, teils
als Hubtore ausgesührt werden. Mit diesen
Schleusen kann an 280 Tagen im Jahre bei
vierzehnstündigem Betrieb ein Verkehr
bis zu 5 Millionen Tonnen  ge¬
tätigt werden; sür die Steigerung dieses
Jahresverkehrs ist die Herstellung einer
zweiten Schleuse neben der ersten vorgesehen
und die hierfür erforderliche Grundfläche
bereits erworben.

Im Neckar waren bisher noch wertvolle
Wasserkräfte, insbesondere in der Strecke
Heiloronn—Mannheim mit etwa 64 Meter
Gefälle, nicht ausgenützt. Es lag deshalb —
zumal in der Zeit der Entschließung zur
Durchführung der Neckarkanalisierung mit
ihrer großen Kohlen- und Energienot —
nahe, daß die an den neuen Kanalisierungs-
wehren zusammengefaßten Wasserkräfte durch
Turbinenanlagen in elektrische Energien
umgesetzt und verwertet werden. In der
Gesamtstrecke zwischen Plochingen und Mann¬
heim werden neben den neuen Wehren oder
am Ende der Seitenkanäle erstellt: unter-
halb Heilbronn 11 neue Kraftwerke,
oberhalb Heilbronn 10 neue Kraft-
werke  mit zufammen 63 000 PS im Jah¬
resdurchschnitt oder rund 350 000 Millionen

Kilowattstunden Jahreserzeugung , wovon rund
175 Millionen auf Baden, 25 Millionen aus
Hessen und 150 Millionen Kilo¬
watt auf Württemberg  entfallen.

Mit dem Ausbau des Neckars für Groß-
jchisfahrt und Kraftnutzung werden foweu
als möglich gleichzeitig auch die Maßnahmen
für den Schutz besonders stark gefährdeter
Talflächen und großer Wohnsiedlungen vor
Hochwasser- und Eisgesahren unter finan-
zieller Mitwirkung der beteiligten Gemeinden
durchgeführt. So konnten auch die alten
Pläne des Landes Württemberg für die
Verbesserung der Hochwasjerabslußverhält.
niste und die Beseitigung der immer wieder-
keyrenden Ueberschwemmungen m dem be¬
sonders stark besiedelten Teil des Nek-
kartals zwischen Plochingen.
Cannstatt und Niühlhaufen  bereits
verwirklicht und dadurch über lOOO Hektar
seitheriges Ueberschwemmungsgelünde. wie
zum Beispiel das künftige Industrie-
gebiet von Stuttgart - Ni ün  st er
an aufwärts bis Eßlingen , der Cann -
statterWafen  usw . hochwaisersrei
und sür andere als lediglich landwirtschaft¬
liche Zwecke verfügbar gemacht werden.
Es ist selbstverständlich, daß die W-rr-

schaftlichkeit des Unternehmens nach fedec
Seite hin geprüft worden ist.

Wie schon oben ausgesührt . ist- die Nek¬
tar - Aktiengesellschaft  vor fedem
finanziellen Risiko für den Bau . den Be-
trieb, die Unterhaltung und die Erneuerung
der Kraftwerke durch entsprechende Ver-
träge mit den Stromabnehmern gesichert;
nach Tilgung der Anlagekosten für die
Kraftwerke werden die Ueberfchüsfe aus den
Einnahmen der letzteren zur Amortisation
der Schissahrtsanlagen verwendet. Insoweit
als die Baumittel nicht durch öffentliche
Anleihen beschafft werden konnten, werden
dieselben bisher der Neckar-AG. sür die
Strecke Mannheim —Heilbronn durch B a u-
darlehen des Reiches und der
Länder Württemberg . Baden
und Hessen,  sür die Strecke Heilbrvnn—
Plochingen durch solche Darlehen des Rei-
ches und des Landes Württemberg , zur Ver¬
fügung gestellt, wozu in dieser Strecke noch
die einmaligen Beiträge in bar oder ui
Gelände durch diefenigen Gemeinden kom¬
men. in deren Gemarkung außer den eigent¬
lichen Kanalisierungsbaulen auch noch grö¬
ßere Maßnahmen für den Hochwafjerjchutz
zur Ausführung kommen.

Lin IVlonarcli brach sein Wort . . .
Veltgesäiiäitliäie vegegmmg WIlkelms II. mit 2sr Ulkolrms vor 30 laliren in vjüriiö

2. Fortsetzung

Die russische Katastrophe
nn Krieg gegen Japan gibt den Anstoß für
den deutschen Kaiser, den Plan eines Defen-
stv-Alliance-Vertrages zwischen Deutschland
und Rußland unter späterer Zuziehung
Frankreichs trotz der Erfahrungen aus dem
Jahre 1904 wieder aufzunehmen. Tatsächlich
ist der Zeitpunkt so günstig wie noch nie.
Die große Flotte des Admirals Roschest-
.wenskij, bekannt aus dem Doggerbank-Zwi-
fchensall. wird bei Tsusima am 27. Mai 1905
durch die Japaner versenkt — das ist die
vollständige Niederlage, bei der im Innern
Rußlands das revolutionäre Chaos droht.
Jetzt erklärt der Präsident der Bereinigten
Staaten . Roosevelt, gern sich einsetzen zu
wollen für eine schnelle Beendigung des
Krieges: er will den Frieden vermitteln.
Sofort telegraphiert Berlin an die deutsche
Vertretung in Washington , daß Deutschland
den Präsidenten m seinen Bemühungen
unterstützen werde . . . man will englischen
und französischen tastenden Vermittlungs¬
versuchen den Wind aus den Segeln nehmen.

Der Kaiser ergreift selbst die Initiative:
er schreibt einen Brief an den Zaren , in
dem er ihm mit den eindringlichsten Worten
den schnellen Friedensschluß nahelegt und
chm anbietet , sich persönlich dieserhalb mit
Roosevelt ins Benehmen zu setzen. So
kommt, unter Zustimmung des Zaren , dank
deutscher Bemühungen schließlich eine Basis
für die Friedensverhandlungen zustande.

Und das schuf den günstigen Boden für
eine neuerliche Aufnahme der Besprechungen
eines Defensiv-Alliance-Vertrags.

Dle Nordlandfahrt des Kaisers
Wilhelm ll . schifft sich wie allsommers so

auch diesmal an Bord der „Hohenzollern"
ein und nimmt Kurs gen Norden. In

Von c . k. 8 eklick 1er 8
Saßnitz verabschiedet er sich von feinem
Kanzler Bülow . den er kurz zuvor in den
Fürstenstand erhoben hat . Und Bülow neigt
sich vor ihm und und seufzt:

„O, wenn es doch möglich wäre, daß Sie
mit dem Zaren Zusammentreffen könnten;
es wäre für beide Völker und die Welt von
größtem Segen! Aber wir können es nicht
von Berlin aus anregen. Schlägt er es vor
oder bittet darum , dann gehen Sie hin und
Gott mit Ihnen !"

Der Kaiser hat diese Worte berichtet —
Bülow sie. wie so manches andere in seinen
eitlen und die Tatsachen verfälschenden
..Denkwürdigkeiten" abgeleugnet . . .

Erst auf seiner Rückreise ergreift Wil¬
helm II. die Initiative für ein Zusammen-
treffen mit dem Zaren — daß sein Haupt¬
gesichtspunkt dabei die Wiederaufnahme der
Bündnisverhandlungen war . beweist klar
seine Berichterstattung über diese Entrevue.

Das Erste ist ein Telegramm des Kaisers
von Bord der „Hohenzollern" nach Peters¬
burg , datiert vom 18. Juli 1905 —: er sen¬
det Grüße aus der finnischen See und fragt,
ob es dem Zaren Freude machen würde, sich
mit chm — als ..simple Touristen " sie beide
— zu treffen. Der Zar telegraphiert zurück:

..Ich bin entzückt über Deinen Vorschlag!"
Er schlägt vor. die beiden Kaiserjachten

möchten sich treffen auf der Höhe von Björko
— und zwar möglichst heimlich . . . Alsdann
einigt man sich über den genauen Ankerplatz
und teilen sich mit, wer an maßgebenden
Personen an Bord sein werde —: auf der
..Hohenzollern" nur der deutsche Gesandte
o. Tschirschkv und Böaendorff — der spätere
Staatssekretär : aus dem „Polarstern ", der
Zarenjacht , nur der Gras Benckendorff. des
Zaren Oberhofmarschall. der Marineminister
Birilesf und Großfürst Michael, der der¬
zeitige russische Thronfolger . Ausdrücklich
wird vereinbart , daß niemand etwas von
dieser Entrevue ahnen solle — vor allem der

russische Außenminister Lamsdorff nicht!
Man will diesen zögernden und entschluß¬
unfähigen Deutschenfeind später erst vor
vollendete Tatsachen stellen.

Der Kaiser läßt sich aus Berlin , wo Bü¬
low und Holstein unterrichtet sind, eine Ab¬
schrift des deutschen Bündnisentwurfs aus
dem Oktober 1904 drahten . Bülow schickt
den Entwurf und eine Menge guter Rat-
schlüge Holsteins. Und so dampfen sich die
beiden kaiserlichen Jachten entgegen . . . —
am 23. Juli , am Spätnachmittag , treffen sie
sich in den finnischen Gewässern
auf der Höhe von Björko.

Der Kaiser stattet seinem ..Kollegen" auf
dem „Polarstern " den ersten Besuch ab und
findet hier eine außerordentlich günstige
Stimmung . Er hat kurz danach in einem
langen Brief seinem Kanzler den Verlauf
von Entrevue geschildert — dies historische
Dokument wird für alle Zeiten maßgeblich
sein sür die Geschehnisse in der finnischen
See vor nunmehr dreißig Jahren . Gleich
zu Eingang wird sreudig festgestellt:

„Und was fand ich nun vor ? Einen
warmen , liebevollen, begeisterten Empfang,
wie er einem von Herzen aufrichtig geliebten
Freunde zuteil werden konnte. Der Zar hat
mich umarmt und an sich gedrückt, als sei
ich sein leiblicher Bruder , und mit Dank er¬
füllten. freudestrahlenden Augen blickte er
mich immer wieder an . Die russische Um¬
gebung — ohne den austernähnlichen Aus¬
wärtigen Minister — war von einer Herz¬
lichkeit, wie ich es noch nie erlebt. Bencken¬
dorff ließ sogar sein Monokle aus dem Auge
fallen, als ich ihm die Hand gab. Der
Großfürst Thronfolger war eigens mit¬
gebracht worden und war auch eitel Freude !"

Am Abend erwidert der Zar den Besuch
des Kaisers. Es schließt sich daran ein
Abendessen an Bord der „Hohenzollern".
das sich bis tief in die Nacht hinein aus¬

dehnt . . . denn man hat zuviel auf dem
Herzen . . . Vor allem der Zar erleichtert
sein umdüstertes Gemüt. Er dankt seinem
deutschen Vetter für seine ehrlichen Be¬
mühungen um einen Friedensschluß zwischen
Rußland und Japan . Dann kommt er auf
England und den König VII . zu sprechen,
der während eines derzeitigen englischen
Flottenbesuchs im französischen Hafen Brest
sicherlich wieder ..intriguiert " habe. Er geht
so weit. Eduard als den größten „inischief-
maker" der Welt zu bezeichnen— er hat
Englands Verhalten im Doggerbank-Zwi¬
schenfall und seine Schwierigkeiten, der rus¬
sischen Flotte bereitet, keineswegs vergessen
. . . erstaunlich bei diesem Monarchen, der
ein krankhaft „schlechtes Gedächtnis" besaß
und das noch oft bestätigen sollte, nicht zu¬
letzt bezüglich eines feierlichen Ehrenwortes,
das er an diesem Abend auf der „Hohen¬
zollern" ablegt unter der Bekräftigung durch
einen Faustschlag —:

„Niemals werde ich mich dazu hergeben,
! eine Verpflichtung gegen Dich und Dein
> Land einzugehen! Aus Ehrenwort !"
! — Ein Schwur , den er noch deutlicher und

bindender ablegen wird beim Abschied von
! Björkö . . .
! Der Kaiser ist entzückt. Er betont seiner-
l seits noch das gerade während der jetzigen
j Phase der Marokkokrise besser werdende Ver-
! hältnis Frankreichs zu Deutschland —: Gal-
s lien habe einen Krieg um Marokko verinie-
! den . . es scheine also, als ob es sich selbst
! um Elsaß-Lothringen nicht mehr schlagen
^ wolle und werde . . .

Die Begleitung des Zaren zeigt sich noch
erregter und mißgestimmter gegen England
als Nikolaus II . selbst. Daraus schließt der

! Kaiser:
i ..Aus allem war mir klar, daß der Boden
! für meine Aktion wohl vorbereitet und der
s Gedanke schon so weit gereift war , daß er in
! die Tat umgesetzt werden konnte. Denn
> wenn schon die Umgebung des Zaren so
! offen sprechen durfte , mußte der Herr nichts
! mehr dagegen einzuwenden haben!"
! Das Feld ist gelockert— die Ansaat kann
^ beginnen. Und sie erfolgt am nächsten Tage,

dem eigentlichen historischen Tag von
Björkö, und zwar unter dramatischen 11m-

j ständen! Fortsetzung folgt.

>

l
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17. Fortsetzung

Poulson bleibt stehen. „Hätte einen Vorschlag, Mr. Water-
man!"

„Bin neugierig!"
„Kommen Sie mit nach Leith! Ich habe heute meinen Tag,

und da bin ich gern im ,Gelben Haifisch' !"
„Gelber Haifisch? Was ist das? Ein Kino?"
„Kino!" spricht Poulson verächtlich und spuckt aus. „Da war

ich noch nie, komm ich nicht rein! Wenn ich mal ausgehe, van«
will ich richtige Menschen sehen! Was der Haifisch ist? Mne
Schifferkneipe! Den Wirt müssen Sie kennenlernen. Polly ist
ein alter Chinafahrer, hat allerhand seine Sachen von drüben
mitgebracht. Kommen Sie mit?"

„Mit Wonne, Mr. Poulson! Warten Sie drei Minuten! Ich
hole das Auto aus der Garage!"

„Nicht sehen, so einen Stinkkasten! Bin noch nie in einem
Auto gefahren und bedank mich! Die Tram genügt! Sind
schnell drüben in Leith!"

„Das ist mir auch recht, Mr. Poulsen! Ich will mich nur
umziehen!"

„Machen Sie sich nicht so fein!"
„Nein, nur den Sportanzug, der ist einfach und Praktisch!"
Wenige Minuten später fuhren sie mit der Tram hinüber nach

der Hafenstadt Leith. *
Im „Gelben Haifisch" ist dauernd ein internationaler Betrieb.

SeelSute aus aller Herren Länder kommen hier und gehen.
Polly. der kugelrunde Wirt hinter der Theke, ist ein Sprachen¬

wunder. Er spricht oder sogen wir verständigt sich mit jeder
Nationalität. Ganz ausgezeichnet mit Chinesen, von denen aber
nur wenige nach Leith kommen.

Polly ist ein Wirt von reinstem Wasser, nicht nur, daß er
einen untrügerischen Blick hat, sondern er ist fix und alles
wickelt sich in der raschesten Weise ab. Sein Whisky ist ohne
Tadel, aber er braut auch einen Grog, der manchen Schenkwirt
in Haniburg blaß vor Neid nachen könnte.

Polly ist eine stadtbekannte Persönlichkeit, bis nach Edinburgh

herein. Vor allen Dingen steht er im Ruse allerpeinlichster
Rechtschaffenheit. Er hält seine Schenke sauber. Anständig muß
es zugehen. Kommt es zu einer Schlägerei, dann faßt Polly.
das Füßchen, zu und wirft die Sünder selber hinaus, ohne einen
Hausknecht zu brauchen. Man sieht's dem dicken, mittelgroßen
Mann, der vielleicht 60 Jahre alt ist, nicht an, was er für
Kräfte hat.

Dabei steht er von früh zeitig bis spät in die Nacht hinter der
Theke, und er ist nicht etwa ein Kostverächter. Er trinkt noch
die schlimmsten Großschnauzen unter den Tisch.

Pollys Schenke ist „fein ausstaffiert" . Das sagt Polly von
ihr selber. Seine ganzen Raritäten, die er aus dem Chinesenland
mitgebracht hat, schmücken die Schenke, die dadurch einen exoti¬
schen Eindruck macht.

Seltsame Fische hängen von der Decke herunter, von Polly
selbst präpariert. Wenn seine Stammgäste von langen Fahrten
zurückkehren, dann bringen sie ihm das oder jenes seltsame
Stück mit. und Polly ist ein dankbarer Abnehmer.

Polly füllt gerade die Whiskyflasche auf, als Poulson und
Lobby eintreten. Polly erkennt seinen Freund, und ein ver¬
gnügtes Grinsen geht über sein settes Gesicht.

„Willkommen, Poulsen!"
„Thank you. Polly ! Gieße nur erst das Teufelszeugs ein!

Habe solange Zeit auf deinen Händedruck zu warten!"
Also folgt Polly dem Rat, stellt dann die Flasche ab und

schüttelt Poulson die Hände.
„Habe einen Gast miigebracht, Polly ! Kannst ihm gern die

Hand geben. Das ist der fabelhafteste Mensch, den ich kennen-
gelernt habe. Mr . Lobby Waterman hat Mary Butler ge¬
zähmt!"

„Nicht möglich!"
„Ist so. Polly, wie ich dir sage! Ganz zahm ist Mary, frißt

bald aus der Hand, und der Chef ist wieder der alte Kerl von
früher geworden. Was denkst du. Polly. sperrt die Mary den
Chef heraus! Heh! Was denkst du, was dieser junge Mann
. . . gib ihm schon die Hand . . . na also . . . was dieser junge
Mann sagt: Eine Axt her! Die Tür wird eingeschlagen! Und
Und wir haben's gemacht! Damneed . . . war das ein Ver¬
gnügen!"

Polly lacht kräftig auf. „Alle Wetter! Das will was hei¬
ßen! Gebe drei WhiAy auf die Tür . . . auj die kaputte Tür!
Hahaha. . ."

Er kayn sich kapm halteu,schemt vor Lachen einen Erstickungs¬

anfall zu kriegen.
Dann schenkt er die Whisky ein und sieht Tobby beinahe zärt¬

lich am Klopft ihm auj die Schulter, ganz hochachtungsvoll.
Sie trinken drei Whisky.
Der Wirt schenkt abermals drei ein. ^ >
„Auf das Beil . . . auf das ganz verflixte Bell . . . hihihi!

Teufel nochmal! Poulson, das ist eine Sache! Wenn ich das
Lord Kennedy erzähle."

,Zst er da?"
„Noch nicht, kommt heute mit seinen Leuten nach Leith! Ihm

ist das Geld ausgegangen!"
Wieder verschwinden drei Whisky. Ein Glück, denkt Lobby,

daß ich sehr gut zu Abend gegessen habe.
,Hule meutert ja", meint Polly, „aber das nützt ihr nichts! ,

Und wenn ich die letzten hundert Pfund reinstecke! Ich sage dir,
er holt den Schatz aus dem Meer!"

„Ich will dir's wünschen. Polly ! Mer jetzt wollen wir uns
mal setzen. Du hast noch mehr Gäste als uns !"

*

Lobby fühlt sich in der Umgebung sehr wohl. Um ihn flutet
das Leben wie es wirklich ist. Da sind die Menschen so, wie sie
wirklich sind, da gibt es keine Pose, keine Verstellung, keinen
falschen Pathos. Wenn einer lügt, dann lügt er so aufrichtig,
daß alle schmunzeln.

Die erste Zeit versteht er wenig, alle englischen, schottischen
und irischen Dialekte schwirren durch die rauchgeschwängerteLuft,
viel Sprachen werden gesprochen, deutsch, französisch, viel schwe¬
disch und norwegisch.

Poulson scheint hier gut bekanntz» sein- Die Seeleute kennen
ihn. und jeder weiß, daß man bei Poulson nicht umsonst au-
klopft.

Polly ist vermögend. Was für eine Goldgrube sein kleiner -
Laden ist, das kann man an der großen Tafel hinter der Theke
sehen. Da stehen seltsame Namen da, die nur Polly deuten kan»,
und hinter jedem Namen steht eine Schuldsumme.

Nimmt man sich die Mühe und rechnet aus. wieviel Polly
ausstehen hat, so wird man den schönen Betrag von 18 000 Mark
errechnen. , -

Ab und zu kommt es einmal vor, daß Polly eine Summe mit-
einem Namen auslöschen muß. oas heißt, daß wieder ein See¬
mann, der sein Kunde war, sein Grab in der Flut gesunden hat^

(Fortsetzung solM
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